2 


Chornert 


Bezugspreis: 


ur Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Haus vierteljährlie 2,25 Mk., monatfl 75 17 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellend olertelaheic 1.90 5 0 0 1 e 
tür answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljä 


2 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Son s 


Na 106 


örlich 200 Mk. ohne Veftellgeid. 


u- und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Siriftleitung und Grſchiſtsnelr: 
Katharinenſtraße 1. 


gernſhrech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 7. Mai 1903. 


dle Pelilſpaltzeile ober deren Raum 1 ö 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Aus 


Aus igenyrei ©: 5 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


abe der Zeilung bis 2 Uhr nachmiltags. 


XXI. Jahrg. 


Kaiſer Wilhelm in Rom. 

„Am Dieuſtag früh 9 Uhr reiſte Kaiſer 
Wilhelm und König Viklor Emanuel, der 
dentſche Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, der 
Herzog von Aoſta, der Herzog von Genua, 
der Herzog der Abruzzen und der Graf von 
Turin nach Monte Caſſino zum Beſuche 
der dortigen Abtei. 

Unterrichtsminiſter Naſi war um 8 Uhr 
vorausgefahren, um die hohen Herrſchaften 
zu empfangen. — Aus Anlaß des Beſuchs 
war der Bahnhof in Caſſino prächtig beflaggt 
und mit Blattpflauzen und Blumen reich ges 
ſchmückt. Der Bahnhofsboulevard, der Corſo 
Viktor Emanuel und der Boulevard Prinz 
Humbert hatten in den deutſchen und italie⸗ 
niſchen Farben geflaggt. Auf dem Platz 
vor dem Bahnhof war ein Triumphbogen 
errichtet mit der Inſchrift: Caſſino grüßt 
ſeine königlichen Gäſte. Ein zweiter Triumph⸗ 
bogen erhob ſich am Eingange der Stadt, 
in der Nähe des Ralhhauſes, an welchem 
zum Schmuck koſtbare Teppiche augebracht 
find; einige Gebäude waren mit kunſtvollen 
Blumengewinden verſehen. In der Stadt 
herrſchte reges Leben. Zahlreiche Fremde 
waren ans der engeren und weiteren Um⸗ 
gebung eingetroffen. Läugs der Straße vom 
Bahnhof zur Abtei bildeten Truppen Spalier. 
— Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, der 
König und die Prinzen trafen kurz vor 12 
Uhr in Caſſino ein und wurden vom Unter⸗ 
richtsminiſter Naſi und den Spitzen der Be⸗ 
hörden empfangen. Auch hier begrüßte eine 
zahlreiche Menge die Monarchen mit lebhaften 
Kundgebungen. — Bald nachdem der Zug 
mit den Majeſtäten und den Prinzen einge⸗ 
troffen war, hielt der Deputirte für Caſſino 
Viſocchi eine kurze Huldigungsauſprache. Als 


er geſchloſſen hatte, brach die Menge in die 


Rufe aus: „Hoch lebe der Kaiſer! Sempre 
avanti Savojal“ Der Kaiſer verneigte ſich 
dankend; König Biktor Emanuel drückte 
Viſoechi, der die zum Empfange erſchienenen 
Perſonen vorſtellte, die Hand. Kaiſer Wil⸗ 
helm begrüßte den deutschen Konſul, indem 
er ihm die Hand reichte. Die Majeſtäten mit 
den Prinzen fuhren fodann in vier vier⸗ 
ſpännigen Wagen, von Karabinieri zu Pferde 
eskortirt, nach Monte Caſſino. Ein Major 
und ein Kapitän ritten zur Seite des Wagens 


5 Das Füchschen. 


Roman von B. von der Laucken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(32. Fortſetzung.) 

Er ſchwieg und ſtarrte, den Kopf ſchwer 

in die Hand geſtützt, vor ſich nieder, während 

Paul Renninger die Papiere entfaltete und 

las. Erſtaunen und ein Ausdruck tiefer 

ſeeliſcher Erregung ſpiegelten ſich in ſeinen 

Zügen wieder, mit einer leichten Verbeugung 
reichte er fie dem Schulreiter zurück. 


„Ich danke Ihnen, Miſter Cartwright,“ 
ſagte er, ſeine bebende Stimme mit Gewalt 
zur Ruhe zwingend. „Ihre Bedingung, über 
Ihre früheren Familienverhältniſſe zu ſchwei⸗ 
nen, werde ich erfüllen, es iſt momentan ohne 
Belang für die Zukunft Ihrer Tochter, die 
ia von dieſem Augenblick an rechtlicherweiſe 
nicht mehr meiner Sorge und Obhut unter⸗ 
ſtellt iſt. Aber ich möchte mir doch die Frage 


erlauben, ob Sie die Abſicht hegen, Monika 


mit ſich zu nehmen, oder in welcher Weiſe 
Sie ſich das alles gedacht haben?“ 5 


rief Natürlich nehme ich meine Tochter mit!“ 
Bett Pad Kuuſtreiter lebhaft, „es iſt meine 
babe, „ aut zu machen, was ich versäumt 
lich 5 Ein da ich leider durch einen unglück⸗ 
wicht mehr „auf ſeine Bruſt zzeigend — 
1 cht boffen gan? intakt bin und infolgedeſſen 
um ihr Ver noch ſoviel zu erwerben, 
will ich fie wer ermögen zu hinterlaſſen, fo 
ich ſelbſt ein SH in die Lage bringen, 
ſie zur Schulreiterin ausbilden ee 


Zur Schulreiterin? Füch 

7 he . Füchschen in den 
Zirkus — nie!“ rief Paul Reuuinger auf⸗ 
fahrend, „nie — mit meiner Zuſtimmung 
niel 


des Kaiſers und des Königs. Ju dem Angene 
blick, als der kaiſerliche Zug die Stadt Caſſino 
betrat, ſpielten die Kapellen die deutſche und 
die italieniſche Nationalhymne, die Truppen 
präſentirten und die zahlreiche Menge hinter 
dem Truppenſpalier, auf Balkonen und an 
den Feuſtern brachte den Herrſchern be⸗ 
geiſterte Kundgebungen dar. Hüte und 
Taſchentücher wurden geſchwenkt und laute 
Rufe ertönten: „Hoch der Kaiſer! Hoch der 
König!“ Auch die Prinzen wurden lebhaft 
begrüßt. Man hörte insbeſondere rufen: 
„Es lebe der Herzog der Abruzzen! Es lebe 
der Nordpolfahrer!“ Der kaiſerliche Zug 
ging ſodaun in raſcher Fahrt durch die Stadt 
zur Abtei hinauf, wo er gegen 1 Uhr eintraf. 
— Vor dem Hauptthor zu Monte Caſſino 
wehten zwei Standarten. Der Kaiſer, der 
König und die Prinzen wurden am Fuße der 
Treppe von dem Abt Krug, der von ſämmt⸗ 
lichen Mönchen umgeben war, empfangen, 
ſodann ſtiegen ſie die Treppe empor und be⸗ 
gaben ſich auf den Bramantiſchen Hof, wo 
die Schüler des Seminars an der Haupttreppe 
mit dem Lehrperſonal Aufſtellung genommen 
halten. Hierauf erſtiegen die höchſten und 
hohen Herrſchaften die Haupttreppe in Be⸗ 
gleitung des Abtes und der Mönche und be⸗ 
gaben ſich an dem Kloſter neben der Kirche 
vorbei nach dem Kapitelſaal, wo der Abt 
eine Begrüßungsanſprache hielt. In ſeiner 
Auſprache dankte der Abt dem Kaiſer und 
dem Könige für den Beſuch, erinnerte an die 
Beſuche, welche der Abtei früher von Kaiſern 
und Königen gemacht worden ſind, und ſagte 
dann, der heutige Tag ſei ein denkwürdiger 
für den Orden des heiligen Benedikt, der von 
ſeinem Gründer gelernt habe, den Frieden 
zu wünſchen. Der Abt fügte noch hin⸗ 
zu, von allen werde zu Gott gebetet, 
er möge dem Kaiſer und dem König 
ein lauges Leben ſchenken. Dann be⸗ 
ſichtigten die erlauchten Gäſte die Abtei, 
das Archiv und die Bibliothek. Die Monare 
chen und die Prinzen zeigten lebhaftes 
Jutereſſe für die Wiederherſtellungsarbeiten 
in der Krypta, die ſich der Kaiſer im ein⸗ 
zelnen erklären ließ. In dem Archiv ließ 
ſich der Kaiſer alte Pergamente mit der 
eigenhändigen Uuterfchrift früherer Herrſcher 
vorlegen. Die Mönche überreichten dem 


„Mit Ihrer Zuſtimmung?“ 

Philipp Cartwright richtete ſich hoch auf 
und maß den erregten Mann mit einem er⸗ 
ſtaunten Blick: „Sie vergeſſen, Herr Ren⸗ 
uinger, daß Ihre Zuſtimmung für meine 
Tochter nicht mehr inbetracht kommt.“ 


„Das vergaß ich allerdings“, bemerkte 
Paul bitter, „ich habe nichts mehr zu ſagen, 
mich um nichts mehr zu bekümmern — aber ich 
hoffe, Sie werden einem gemeinſamen Ueber⸗ 
legen nicht abgeneigt ſein“, ſetzte er, ſich 
überwindend, freundlicher hinzu. „Sie werden 
Ihr Kind, eine Tochter, jung, reizend und 
fein gebildet, nicht in das abentenerliche, ge⸗ 
fahrvolle Zirkusleben hineinziehen wollen!“ 


„Alles, was Sie mir von meiner Tochter 
ſagen, beſtärkt mich nur in meinem Vorſatz. 
Jung, reizend, fein gebildet — die Loiſſet hat, 
mit ähnlichen Eigenſchaften ausgerüſtet, eine 
fürſtliche Heirath geſchloſſen.“ 

„Jawohl, die eine; viele andere haben 
ihr Leben ihrem Beruf zum Opfer bringen 
müſſen“, ergänzte Paul empört. 

Cartwright machte ſein Lieblingsmanöver, 
wenn er nicht ſagen mochte, was er gerade 
dachte — er zuckte die Schultern. 

„Nein“, ſagte er dann plötzlich, „mein 
Eutſchluß ſteht feſt. Ich nehme mein Kind 
mit mir. Machen Sie keinen Verſuch, mich 
umzuſtimmen.“ 

Er erhob ſich. 2 13 

„Was denken Sie darüber“, fuhr er fort, 


nach ſeinem Mautel greifend und Pauls Hilfe 


beim Anlegen deſſelben höflich ablehnend, 
„wollen Sie zunächſt allein mit Monika 
ſprechen?“ f 


„Ich denke, es wird beſſer jein®, entgegnete 
Paul tonlos. 


Kaiſer eine bedeutſame hiſtoriſche Publika⸗ 
tion „Lo Scadenziere di Federigo II.“ (Schuld⸗ 
verfallsbuch Friedrich II.), die die Beuedik⸗ 
tiner eigens veranftaltet haben zum Danke 
für das vom Kaiſer dem Kloſter gewidmete 
Geſchenk der Monumenta Germaniae historica“. 
Nach der Beſichtigung nahmen die hohen 
Gäſte den Thee in einem Gemache ein, 
welches neu inſtandgeſetzt und mit Spiegeln, 
Standbildern und koſtbaren Möbeln aus dem 
königlichen Palais in Caſerta ausgeſtattet 
worden war, während die übrigen Räume 
mit größter Einfachheit hergerichtet ſind, um 
den Charakter des Kloſters zu wahren. Da⸗ 
gegen ſind die Kreuzgänge zwiſchen den 
Zimmern mit Blumen und Blatipflanzen 
verziert. Bei dem Thee dankte Se. Majeſtät 


der Kaiſer dem Deputirten Viſoechi für den] P 


glänzenden Empfang der Bevölkerung von 
Caſſino. Während des Aufenthaltes der 
Herrſcher und Prinzen wurde Salut ge⸗ 
ſchoſſen. Als die hohen Gäſte die Abtei 
verließen, wurden ſie von dem Abt Krug und 
den Möuchen bis zur Kloſterpforte begleitet. 
Der Kaiſer, der König und die Prinzen 
kehrten ſodann mit dem Gefolge nach dem 
Bahuhofe zurück, wo fie ſich in herzlichſter 
Weiſe von den Vertretern der Behörden ver⸗ 
abſchiedeten. Die Monarchen reichten dem 
Unterrichtsminiſter Naft, dem deutſchen Ge⸗ 
neralkonſul von Rekowski und dem Deputir⸗ 
ten Viſoechi die Hand und drückten noch⸗ 
mals ihren Dauk aus, wobei ſie ſich höchſt 
befriedigt ausſprachen über den in Caſſino 
verlebten herrlichen Tag. Gegen 4½ Uhr 
wurde unter erneuten lebhaften Kundgebun⸗ 
gen des Volkes die Rickreiſe nach Rom an⸗ 
getreten. — Eine große Menſcheumenge er⸗ 
wartete in Rom die Rückkehr der Monar⸗ 
chen von Caſſino. Vor dem Bahuhofe hatten 
1500 Pilger aus Baden und der Rhein⸗ 
provinz mit zwei deutſchen Fahnen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Nach der Ankunft auf 
dem Bahnhofe um 7 Uhr begaben ſich der 
Kaiſer, der König und die Prinzen durch 
den königlichen Empfangsſalon zu den Wagen, 
begrüßt von den Zurufen der Menge; die 
deutſchen Pilger ſenkten unter Hochrufen die 
Fahnen und fangen die deutſche Hymne. 
Der Kaiſer winkte den Pilgern mit der 
Hand ſeinen Gruß zu. Der Zug der 


Die eine Hand auf dem Thürgriff, ſtreckte 
der Schulreiter dem jnugen Maun die andere 
entgegen, und ein Ausdruck von Rührung und 
Weichheit ſpiegelte ſich in feinem Autlitz. 


„Ihre Großeltern find todt, geſtalten Sie, 
daß ich Ihnen wenigſtens ein Wort tiefge⸗ 
fühlteſten Dankes ſage für das, was jene an 
meinem Kinde gethan. — Ich habe ſchwer 
gegen dieſes Kind gefehlt. — Ihre Großeltern 
haben in ihrer Hochherzigkeit und Menſchen⸗ 
liebe mich vor lebenslänglichen Gewiſſens⸗ 
qualen bewahrt.“ 

Paul berührte uur flüchtig die Rechte, die 
ſich mit warmem Druck um die ſeine ſchloß 
— er wollte noch einen Verſuch machen, 
Füchschens Geſchick zu wenden. 


„Meine Großeltern haben das Kind zärt⸗ 
lich geliebt; daß fie pekuniär nicht, wie es 
ihre Abſicht war, für daſſelbe geſorgt, hat 
der ganz unerwartete Tod meines Großvaters 
verhindert. Monika hat aber eine Erziehung 
erhalten, die ſie befähigt, jederzeit ſelbſt für 
ſich zu ſorgen, durch eine Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin oder dergleichen. Sie malt auch 
ſehr hübſch, weit über den Dilettantismus 
hinausgehend, ſie hatte Gelegenheit, ſich gerade 
in dieſer Kunſt hier auszubilden. Würden 
Sie ſich nicht dazu entſchließen, Monika lieber 
dieſen Beruf ergreifen zu laſſen? Ihre Kunſt 
würde ja immerhin foviel einbringen, um das 
junge Mädchen zunächſt vor Sorgen zu ſchützen. 
Und glauben Sie mir“, ſetzte er mit auf⸗ 
quellender Wärme hinzu, „wenn Sie auf 
dieſen Vorſchlag eingehen wollten, Miſter 
Cartwright, durch nichts könnten Sie meinen 
Großeltern Ihre Daukbarkeit beſſer beweiſen, 
als daß Sie das Kind vor der Laufbahn 
einer Zirkuskünſtlerin bewahren.“ 


Monarchen und Prinzen ſetzte ſich fodann 
unter einer Eskorte von Küraſſieren nach dem 
Quirinal in Bewegung, wo wieder eine zahl⸗ 
reiche Menge ihre Huldigungen darbrachte. 

Der König hat dem deutſchen Botſchafter 
Grafen Monts und dem Vize- Admiral Freiherrn 
von Senden⸗Bibran das Großkreuz des St. Mau⸗ 
ritius⸗ und Lazarusordeus verliehen. Das Rome 
mandeurkrenz deſſelben Ordens erhielt der Lega⸗ 
tionsſekretär von Jagow, das Offtzierskreuz der 
Legationsſekretär Freiherr von der Laucken⸗Wake⸗ 
nitz, das Kommandeurkreuz des Ordens der italie⸗ 
len Kroneder Marineaktachee Korvettenkapitän 

och 


Der Papſt hat dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Walderſee und dem Oberhof⸗ und Hausmarſchall 
Grafen zu Eulenburg das Großkreuz des Pius⸗ 
ordens verliehen, dem Generaladjntanten General 
der Jufanterie von Pleſſen das Großkreuz des 
St. Gregorinsordens, dem Geheimen Legations⸗ 
rath Klehmet das Kommandeurkrenz 1. Klaſſe des 
insordens mit dem Stern, dem Flügeladjutanten 
Oberſten von Pritzelwitz und dem Geheimen Ober 
regierungsrath von Valentini das Kommandeur⸗ 
kreuz des St. Gregoriusordens mit dem Stern 
und dem Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Ilberg das 
Kommandeurkrenz des St. Gregoriusordens. Dem 
Reichskanzler Grafen von Billow- hat der Papſt 
eine Sammlung aller unter feinem Pontifikate 
geſchlagenen goldenen Gedächtnißmedaillen ge⸗ 


ſchenkt. ; 

Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla begab ſich 
Dienſtag Nachmittag nach der preußiſchen Ges 
ſaudtſchaft beim päpſtlichen Stuhle, um dem 
Reichskanzler Grafen Bülow die dieſem vom 
— geſchenkte Medaillenſammlung zu über⸗ 
reichen. 


Politiſche Tagesſchau. 


König Eduards Beſuch beim Kaiſer 
Wilhelm in Potsdam iſt, wie nach dem 
„Hannov. Rour.“ in Londoner Hofkreiſen 
verlautet, im Prinzip entſchieden und wird 
wahrſcheinlich Ende Auguſt ſtattfinden. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


erhoben die oppoſitionellen Abgeordneten bei 
den Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
von Szell über die Maßnahmen, die er zur 
Fortführung des Staatshaushalts getroffen, 
einen derartigen ſtürmiſchen Lärm und mi⸗ 
untenlanges Toben, daß er wiederholt nicht 
zu Worte kommen konnte und die Sitzung 


mehrmals unterbrochen werden mußte. Da 
alle Bemühungen des Präſidenten Graf 


Appouyi, die Ruhe wiederherzuſtellen, erfolg⸗ 
los blieben, mußte die Sitzung endlich unter 
großer Aufregung geſchloſſen werden. 
— ann nn nme msn nn nn num esBmBaeneeennnnnenneee n _ | 
Rührung und Weichheit waren aus Cart⸗ 
wrights Zügen gewichen. 
„Es thut mir leid, Herr Nenninger, dieſen 
Wunſch kaun ich Ihnen nicht erfüllen.“ 
Eine gegenſeitige förmliche Verbeugung, 
der Schulreiter trat auf den Vorſaal hinaus 
und Schritt, von Paul Reuninger gefolgt, die 
Treppe hinab. 


8. 

Es waren zwei ſchwere Aufgaben, die unn 
noch an Paul Renninger herantraten: ſeinen 
Eltern und Monika den Zweck von Carte 
wrighis Beſuch mitzutheilen. Wie würden 
ſie alle es aufnehmen? Von den Eltern wußte 
er es, aber Monika? Er konnte ſich keine 
klare Vorſtellung davon machen. 

Als er in das Kontor zurückkehrte, fand 
er zu ſeiner Erleichterung den Vater nicht 
dort, erſt beim Mittageſſen trafen ſie wieder 
zuſammen. Während deſſelben richtete der 
Senior keine Frage an Paul, Füchschens 
Gegenwart hielt ihn davon zurück; ſobald 
aber Frau Auna das Zeichen zum Aufſtehen 
und zum Sprechen des Tiichgebets gegeben, 
nachdem auch Monika das Zimmer verlaſſen 
und der alte Kaufherr ſich in ſein Zimmer 
zurückziehen wollte, legte Paul die Hand auf 
ſeinen Arm. ER 

„Papa, ich möchte Dich ſprechen, verzeih, 
die Stunde iſt nicht glücklich gewählt, aber 
die Zeit drängt“, ſagte er mit gepreßter 
Stimme. 

„Mach's kurz, was iſt es mit dem Enge 
länder und dem Mädchen?“ fragte der Senior 
ſchroff. 0 

„Er iſt ihr Vater und will ſie mit ſich 
nehmen.“ 

„Alſo doch — hm! Und fein Beruf?“ 

„Schulreiter.“ 
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Ueber Stadt und Bezirk ſtreuz, Ungarn, 
wurde das Standrecht verhängt, weil die 
Bewohner ſich gegen den Gemeindevorſteher 
aufgelehnt hatten. 

Präſident Loubet unterzeichnete in dem 
am Dienſtag in Paris abgehaltenen Mi⸗ 
niſterralhe die Ernennung Jonnarts zum 
Gouverneur von Algier. Der Direktor der 
Depoſitenkaſſe Delatour iſt zum Vertreter 
Frankreichs in der ſtändigen Zuckerkommiſſion 
ernannt worden. 

Die Königin von Porlugal iſt Dienſtag 
Vormittag in Paris eingetroffen. Ferner 
iſt Fürſt Ferdinand von Bulgarien mit 
ſeinen Kindern und ſeiner Mutter, Prin⸗ 
zeſſin Klementine, dort angelangt. 

Expräſident Krüger wird in den 
nächſten drei Wochen Mentone verlaſſen und 
nach Harlem überſiedeln. 

Bei ſeiner Ankunft in Cherbourg wurde 
König Eduard am Montag Abend von 
dem Seepräfekten in einer Auſprache begrüßt. 
Su feiner Erwiderung äußerte der König 
ſeine Freude, wieder nach Cherbourg ge⸗ 
kommen zu fein, das mit den Erinnerungen 
au feine innig geliebte Mutter verknüpft 
wäre. In dem Augenblick, wo er Fraukreich 
verließe, wäre er glücklich über den ſchmeichel⸗ 
haften Empfang, den man ihm bereitet habe. 
— Auf das von Cherbourg geſandte Dauk⸗ 
telegramm hat Präſident Loubet wie folgt 
geantwortet: „Ich bin hocherfreut über den 
guten Eindruck, den Eure Majeſtät von dem 
Aufenthalt in Frankreich gewonnen haben, 
und ich danke Ihnen herzlichſt für die 
wohlwollende Geſinnung, die Eure Majeftät 
dem franzöſiſchen Volke und der franzöfiichen 
Regierung gegenüber zu bekunden die Güte 
hatten.“ Die königliche Yacht mit König 
Eduard traf Dienſtag Nachmittag 1 Uhr in 
Portsmouth ein. Um 4 ½ Uhr kam der 
König in London auf der Viktoria⸗Station 
an. Bei feiner Ankunft wurde der König 
von dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales, ſowie von den übrigen Mitgliedern 
des königlichen Hauſes, ferner von Lord Ro⸗ 
berts und dem Premierminiſter Balfour em⸗ 
pfangen. Auf der Fahrt nach dem Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt begrüßte eine zahlreich ver⸗ 
ſammelte Menge den König herzlich. 

Die Angeftellten ſämmtlicher elektriſcher 
Straßenbahngeſellſchaften in Madrid ha⸗ 
ben den Generalausſtand beſchloſſen, falls 
die Geſellſchaften nicht die Löhne erhöhen. 
Die Geſellſchaften lehnten die Forderungen ab. 

Das engliſche Oberhaus berieth am 
Montag über die Angelegenheit des Oberſten 
Kinlock, der vom Kommando des 1. Garde⸗ 
grenadierbataillons enthoben wurde, weil er 
den Fällen von Rohheiten unter den Offizieren 
des Regiments nicht entgegentrat. Im 
Laufe der Berathung erklärte der Ober⸗ 
befehlshaber der Armee Feldmarſchall Roberts 
feierlich bei ſeiner Offiziersehre, daß keiner 
der Freunde oder Verwandten der von den 
Gewaltthätigkeiten betroffenen Offiziere an 
ihn herangetreten fei oder ihn in der Sache 
zu beeinfluſſen verſucht habe. Der Feld⸗ 
marſchall ſetzte hinzu, er ſei feſt entſchloſſen, 
ſolche geſchmackloſe und entwürdigende Ge⸗ 
vflogenheiten abzuſtellen. Es handelt ſich 
bekanntlich darum, daß zwei Offiziere jenes 
Regiments, die ſich von den Gelagen ihrer 
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Ein nubeſchreiblich kaltes, verächtliches 
Lächeln zuckte um den Mund des Kaufmanns, 
als er, ſich gegen ſeine Gattin wendend, aus⸗ 
rief: 

„Kunſtreiter, haha — da ſiehſt Du's, mein 
Kind, was für eine feine Sippe Deine Eltern 
ſich und uns ins Haus geſchleppt haben. 
Ein Kunſtreiterkind! und das hat an meinem 
Tiſche geſeſſen und man hat's behandelt faſt 
wie ſeinesgleichen!“ 

„O nein, Papa, darüber brauchſt Du Dir 
keinen Vorwurf zu machen, das habt Ihr 
alle nicht gethan, bis zu dieſer Stunde“, fiel 
Paul mit bitterer Ironie ein, „aber fie wird 
ja nun gehen — bald, ſehr bald.“ 

„Ich verlange ſogar, daß es hente noch 
geſchieht“, rief Ferdinand Renninger, hoch⸗ 
müthig den Kopf zurückwerfend. 

„Der Vater iſt aus guter Familie, er 
war Offizier, und die Mutter war Kunſt⸗ 
reiterin, und aus Liebe zu ihr hat er dieſen 
unglückſeligen Beruf gewählt“, ſagte Paul, 
mühſam ſeine Bewegung bezwingend. 

„Alſo — noch beſſer, ein pflichtvergeſſeuer, 
leichtfertiger Offizier und eine Diva der 
Manege“, bemerkte der Kaufherr, höhniſch 
auflachend, „das muß ja eine gute Raſſe geben.“ 

Dann ſich beherrſchend, ſetzte er kurz hinzu: 

„Ich bitte Dich, die Affaire ſo raſch als 
möglich zuende zu bringen, und ich wieder⸗ 
hole Dir, das Mädchen verläßt mein Haus, 
ehe die Soune finkt.“ 

„Mama, haſt Du kein Wort der Theil⸗ 
nahme oder der Fürſprache für den Liebling 
Deiner Eltern?“ fragte Paul, an die Frau 
Berantretend, die in ihrem ſchwarzen Trauer⸗ 
Heid in einem Seſſel lehnte und, das ſchöne 
Geiicht kalt und unbewegt, der kurzen Ver⸗ 
daubfung gefolgt war. (Fortſetzung folgt.) 


Kameraden fern hielten, von dieſen nachts 
aus den Betten gezerrt, auf die Straße ge⸗ 
ſchleift und mißhandelt wurden, während 
man ihre Habe zugleich demolirte. Eine 
derartige „Juſtiz“ von unbeliebten Kamera⸗ 
den ſoll in der engliſchen Armee nichts 
ſeltenes ſein. 

Der ſchwediſche Reichstag beſchloß 
bei gemeinſamer Abſtimmung mit 192 gegen 
181 Stimmen die Beibehaltung des Mais⸗ 
zolles. Die Regierung hatte die Aufhebung 
dieſes Zolles vorgeſchlagen. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter wird in 
den nächſten Tagen eine Expedition nuter 
Führung des bekaunten Chinareiſenden Grum⸗ 
Grſchimailo nach der Südmongolei entſenden, 
um ſich über die Erzeugniſſe des Landes 
und den dortigen Handel zu unterrichten. 
Am Sonntag eröffnete der Finanzminiſter in 
Petersburg den Kongreß der Vertreter der 
Eiſeninduſtrie mit einer Rede, aus welcher 
die feſte Abſicht der Regierung hervorgeht, 
die weiteſte Anwendung des Eiſens zu för⸗ 
dern. Die Rückkehr zu den früheren Preiſen 
köune man jedoch nicht erwarten. Die me⸗ 
tallurgiſche Juduſtrie, welcher man früher 
große Opfer gebracht habe, müſſe jetzt den 
Bedürfuiffen der Bevölkerung eutgegenkommen. 

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern 
entzog der „Nowoje Wremja“ das Recht 
des Einzelverkaufs. Die ſcharfe Maßrege⸗ 
lung des größten und einflußreichſten ruſſi⸗ 
ſchen Blattes iſt offenbar eine Folge ſeiner 
den Mazedoniern zugeneigten Haltung. 

In Tomsk kam es am 1. Mai zu 
Straßenunruhen, wobei eine rothe Fahne 
entfaltet und verbotene Lieder abgeſungen 
wurden. Doch brauchten die Truppen nicht 
einzugreifen, da die Rädelsführer und viele 
der Ruheſtörer von der Polizei verhaftet 
wurden. 

In Nicaragua tobt noch immer ein 
Bürgerkrieg. Ueber Panama eingetroffene 
Nachrichten aus Managua ſtellen in Abrede, 
daß der Aufſtand beendet ſei. Der Dampfer 
der Aufſtändiſchen „Viktoria“ habe den Re⸗ 
gierungsdampfer „Once de Julio“ mit der 
geſammten Maunſchaft zum Sinken ge 
bracht. 

Nachrichten zufolge, die aus Melilla in 
Madrid eingetroffen ſind, ſind fünf Regi⸗ 
meuter von Fez aufgebrochen und mar⸗ 
ſchiren gegen Tazza. In Tetuau ſoll ſich 
die Lage neuerdings verſchlimmert haben. — 
Der engliſche Dampfer „Hereules“ iſt mit 
250 Israeliten aus Arzila in Tauger ange⸗ 
kommen, welche die von Munition und Le⸗ 
bensmitteln entblößte Stadt verließen. Sie 
zahlten an Raiſuli, den Führer der Be⸗ 
niaros, 10000 Franks unter der Bedingung, 
daß er Arzila nicht angreife. Raiſuli und 
ſeine Untergebenen rufen in jenem Bezirk 
ſtarke Beunruhigung hervor. Die Gegend 
um Tauger iſt ruhig. 

Der braſilianiſche Kongreß iſt 
nach der „Agence Havas“ vom Präſidenten 
mit einer ſehr verheißungsvollen Botſchaft 
eröffuet worden, die insbeſondere ſich mit 
der Saulrung der Finanzen heſchäftigt. Ju 
der Botſchaft wird eine Wahlreform ange⸗ 
kündigt, durch welche die Stimmfreiheit 
ſicher geſtellt wird und ſodann für noth⸗ 
wendig erklärt, die Sonderauleihen der 
Einzelſtaaten im Auslaude zu verbieten und 
die den Verkehr hemmenden Zölle zwiſchen 
den Einzelſtaaten aufzuheben. Ferner wird 
mit Befriedigung auf die guten Beziehungen 
zum Auslande hingewieſen und erklärt, daß 
die Schwierigkeiten bezüglich des Aeregebiets 
durch ein Abkommen beigelegt ſeien, deſſen 
endgiltige Grundlagen im Mai gemeinſchaft⸗ 
lich mit einem beſonderen Geſaudten Bo⸗ 
liviens feſtgeſetzt werden würden. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 5. Mai 1903. 

— Als erſten greifbaren Erfolg der Ko⸗ 
penhagener Kaiſerreiſe bezeichnet die „Köln. 
Zeitung“ die „geplaute Errichtung eines 
däuiſchen Konſulats in Kiel“. Die däniſche 
Regierung weigerte ſich bisher, in dem 
durch den Wiener Frieden verlorenen Ge⸗ 
biet Schleswig⸗Holſtein⸗Laueuburg eigene 
Konſulate zu errichten. Sie übertrug viel⸗ 
mehr die Unterſtützung däniſcher Staatsau⸗ 
gehöriger den Konſuln der ſkaudinaviſchen 
Reiche. In dieſem Vorgehen der maßgeben⸗ 
den Kreiſe Dänemarks erblickten die Dent⸗ 
ſchen einen Einſpruch gegen die Anerkennung 
des Beſtehenden. Die beabſichtigte Errich⸗ 
tung eines däniſchen Koufulats in Kiel 
wird ſowohl auf denticher wie auf däniſcher 
Seite als die Einleitung zur Errichtung 
däniſcher Konſulate in ganz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein augeſehen. 

— Der Erbprinz von Sachſenu⸗Meiningen 
hat ſich ſchon am Montag vom Offizierkorps 
des Generalſtabes des 6. Armeekorps verab⸗ 
ſchiedet. Die Ueberſiedelung des Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin nach Meiningen er⸗ 
folgt in allernächſter Zeit. 

— Fürſt Herbert Bismarck, welcher ſich 
gegenwärtig mit feiner Familie auf einer 


Erholungsreiſe im Süden befindet, wird am 
10. d. Mts. zurückkehren und einſtweilen auf 
Schloß Friedrichsruh Wohnung nehmen. 

— Zur Niederkunft der Prinzeſſin Luiſe 
von Toskana wird aus Lindau weiter be⸗ 
richtet: Bei der Geburt, welche normal 
verlief, waren die Aerzte Dr. Bloer und 
Hofrath Dr. Sauter zugegen. Mutter und 
Kind befinden ſich wohl; Dienſtag früh um 
3 Uhr traf Hofrath Leopold aus Dresden in 
Lindau ein, um die Eintragung des Kindes 
in das Standesregiſter zu vollziehen. Die 
dort weilende Mutter der Prinzeſſin, die 
Großherzogin von Toskana, begab ſich bei 
Morgengrauen zu Fuß in die Kirche. 

— Prinz Prosper Arenberg, der wegen 
Ermordung eines Eingeborenen in Deutſch⸗ 
Sildiveftafrifa verurtheilt war, fol nach 
der „Breslauer Zeitung“ vollftändig begna⸗ 
digt ſein und das Gefängniß bereits verlaſſen 
haben. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: 
Freiherr von Liechtenſtern, Generallentu. und 
Kommandeur der 33. Div., Freiherr von 
Buddenbrock⸗Hettersdorf, Generalleutu. und 
Kommandant von Straßburg i. E., in Ge⸗ 
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit der 
geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. von 
Tippelskirch, Generalleutu. und Direktor des 
Verſorgungs⸗ und Juſtiz⸗Departements im 
Kriegsminiſterium, zum Kommandeur der 
33. Div., von Pawlowski, Generalmajor und 
Kommandeur der 38. Inf.⸗ Brigade, zum 
Kommandanten von Straßburg i. E. er⸗ 
nannt. 

— Der Geheime Oberjuſtizrath und vor⸗ 
tragende Rath im Juſtizminiſterium Dr. jur. 
Heinrich Stöckel iſt zum Reichsgerichtsrath 
ernannt worden. 

— Die Frühjahrsparade der Potsdamer 
Garniſon fällt, ebenſo wie die der Berliner 
Garniſon, aus, da auf dem Döberitzer Ge⸗ 
lände ein größeres Gefechtsexerzieren des 
Gardekorps ſtattfindet, an welches ſich eine 
Parade anſchließt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Bekauntmachung, durch welche der Ko⸗ 
lonialralh berufen wird, am 18. Mai d. Js., 
vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaale der 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
zuſammenzutreten. 

— Die Euthüllung der in Küſtrin er⸗ 
richteten drei Denkmälern für den Mark⸗ 
grafen Hans von Küſtrin, den Kurprinzen 
Friedrich Wilhelm und den Kronprinzen 
Friedrich iſt uunmehr vom Kaiſer endgiltig 
auf Sonnabend den 13. Juni d. Js. feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

— Der Reichstag hat in der Seſſion 
1900—1903 in drei Seſſionsabſchnitten ges 
tagt, zuſammen 1 Jahr und 226 Tage. 
Während dieſer Zeit haben ſtattgefunden 
302 Plenarſitzungen, 1006 Sitzungen der Ab⸗ 
theilungen und 591 Sitzungen der verſchie⸗ 
denen Kommiſſionen, darunter 48 Sitzungen 
der Zolltarif⸗Kommiſſion während der letzten 
Sommer⸗Vertagung des Reichstages. 

— Auch der Wahlaufruf der Zentrums⸗ 
partei und der Sozialdemokratie iſt jetzt er⸗ 
ſchienen. — Der Wahlaufruf der konſerva⸗ 
tiven Partei iſt nach der „Krenzztg.“ feſtge⸗ 
ſtellt und ſeine Veröffentlichung ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. — Zu Weſthavelland haben 
die Konſervativen den Generallentnant z. D. 
v. Liebert als Kandidaten aufgeſtellt. Schon 
die Polemik der demokratiſchen Preſſe gegen 
dieſe Kaudidatur zeigt, daß ſie die wärmſte 
Unterſtützung der nationalen Kreiſe verdient. 
— Die Liberalen im Wahlkreiſe Friedeberg⸗ 
Arnswalde beſchloſſen geſtern, dem Autiſemiten 
Bruhus einen Kaudidaten gegenüberzuſtellen. 

— Die Vollendung des Moltkedenkmals 
am Königsplatz iſt jetzt bis zum 1. Mai 
1904 hinausgeſchoben. Urſprüuglich ſollte 
die Fertigſtellung zum Oktober d. Is. er⸗ 
folgen. Die Beförderung der großen Mar⸗ 
morblöcke aus den Tiroler Bergen war aber 
mit ſolchen Schwierigkeiten verbunden, außer⸗ 
dem die Laaſer Werke auch noch mit jo be⸗ 
dentenden Lieferungen für die Aulage am 
Brandenburger Thor beſchäftigt, daß nur 
die Fertigſtellung einer der monumentalen 
Anlagen ius Auge gefaßt werden konnte. Es 
wurde die Vollendung der Denkmäler am 
Brandenburger Thor bevorzugt, doch iſt es 
noch recht unbeſtimmt, ob die Ausführung 
ſich wird ermöglichen laſſen. 

— Eine Konferenz der Vorſitzeuden der 
Laudesverſicherungsanſtalten, welche eigene 
Heilſtätten beſitzen, findet am 7. Mai in 
Berlin ſtatt. 

— Wie das Organ des Poſtaſſiſteuten⸗ 
verbandes, die „Poſtzeitung“, meldet, will 
das Reichspoſtamt die Aſſiſtenten der Poſt⸗ 
verwaltung nach einer 35 jährigen vorwurfs⸗ 
freien Poſtdienſtzeit zu Sekretären ernennen. 
Den Militärauwärtern ſollen hierbei vier 


Jahre ihrer Militärdienſtzeit angerechnet 
werden. Das Blatt befürchtet, daß dieſe 


Titelverleihung eine große Mißſtimmung in 
den Kreiſen der Aſſiſtenten hervorrufen werde. 

— In den Ausſtand getreten ſind am 
Montag in Berlin mehr als tauſend Schuh⸗ 


macher. Die von den Ausſtändigen geſtellten 
Lohnforderungen ſind ſelbſt von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Meiſtern für übertrieben erklärt 
worden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in 
den letzten Tagen in Berlin eine Nummer 
des 3 „Matin“ mit Beſchlag belegt 
worden. 


— — . ————— 
Zu den Wirren in Mazedonien. 


Gegen die mazedoniſchen Aufrührer, ſoweit es 
ſich um Bulgaren handelt, geht die Pforte nun⸗ 
mehr mit eiſerner Strenge vor, während man ein 
gleich energiſches Vorgehen gegen die Albaneſen 
vermißt. Die Dynamitattentale in Saloniki haben 
freilich auch die Aufmerkſamkeit von dem nicht 
minder gefährlichen Treiben der Albaneſen abge⸗ 
lenkt, und die Mächte, die ſich beſonders für das 
Reſormwerk iu Mazedonien jutereſſiren, Oeſter⸗ 
reich ſowie Rußland, haben ja auch die Pforte 
nach den Ereiguſſſen in Saloniki mehr zu einem 
thatkräftigen Einſchreiten gegen die nuruhigen 
Elemente aus bulgariſchen Kreiſen veraulaßt als 
gegen die Albaueſen, die jedoch ſpäter auch au die 
Reihe kommen müſſen, wenn von einer Durch⸗ 
führung von Reformen in dem ſchwer heimgeſuch⸗ 
ten Lande die Rede ſein ſoll. Zunächſt geht das 
Beſtreben der Pforte dahin, ſich der Geſellſchaft 
zu erwehren, die durch gemeine Verbrechen nach 
Vorbild der Auarchiſten den Abſchen der ganzen 
gebildeten Welt hervorgerufen hat. 

In Kouſtantinopel wurden am Sonntag bei 
dort lebenden bulgariſchen Mazedoniern zahlreiche 
Hausſuchungen vorgenommen, die jedoch kein Er⸗ 
gebniß Hatten. Trotzdem wurden wiederum viele 
Verdächtige verhaftet. Die Pforte verlangte neuer⸗ 
dings von dem bulgariſchen Exarchen die Abſetzung 
des Biſchofs Geraſſimos in Strumitza, weil er au⸗ 
geblich ſtark blosgeſtellt ſei. Der Exarch antwor⸗ 
tete, daß die Beſchuldigungen unberechtigt ſeien; 
ſeine Abſetzung würde gegen das kauoniſche Recht 
verſtoßen und ſei daher unſtatthaft, worauf der 
Kultusminiſter demé'xarchen mittheilte, Geraſſimos 
werde von den Ortsbehörden nicht mehr als Biſchof 
anerkannt und habe Strumitza zu verlaſſen. Eine 
gleiche Mittheilung erhielt Geraſſimos vom 
Kaimakam. 

Der „Agence Havas“ wird aus Saloniki vom 
Montag gemeldet: Die Profeſſoren des bulga⸗ 
riſchen Gymuaſiums, welche, wie man ſagt, hier 
die revolutionäre Bewegung leiten, ſind alle ver⸗ 
haftet worden. Der Vali zeigt ſich zu Fuß in den 
Straßen der Stadt. Der Vorſitzende des Ausnahme⸗ 
gerichts, Edib Paſcha, ließ gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft überall in der Stadt bekannt machen, daß 
der Sultan ihm den Auftrag gegeben, die Schul⸗ 
digen ſtreug zu beſtrafen. In Uesküb hielt die 
Polizei Hausſuchungen bei Bulgaren ab, wobei fie 
einen Vorrath an Dynamit fand. Die neneſten 
Konſularmeldungen aus Saloniki beſagen über⸗ 
einſtimmend, daß die Zivil⸗ und Militärbehörden 
eifrig mit Nachforſchungen nach Komiteemitgliedern 
und Helfershelfern beſchäftigt ſeien und daß zu 
dieſem Zweck Hausſuchungen und zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſtattfinden. In einigen Fällen wurden 
Dhnamitpatronen ſogar bei Frauen und Kindern 
verborgen gefunden. Seit den erſten Exeiguiſſen 
wurden einigemale Dynamitbomben oder Patronen 
geworfen, ohne ac Schaden anzurichten. Aus 
den bisherigen Ergebuſſſen der Uuterſuchung iſt 
zu erſehen, daß die Uebelthäter größtentheils Bul⸗ 
garen aus Mazedonien und Bulgarien find. 

Ju Saloniki liegen zurzeit vor Anker 3 öſter⸗ 
reichiſche, 3 italienische und 1 franzöſiſches Kriegs⸗ 
kit, . deutsche Stationär „Loreley“ trifft am 
Mai ein. 


Probinzialnachrichten. 

8 Eulmfee, 5. März. (Verſchiedeues.) Die 
beiden im 16. Lebeusjahre ſtehenden Miſſethäter, 
welche im Monat März die Gutsbeſitzer Heuſchel⸗ 
ſche Lokomobile demolirten, wurden in zur 
geſtrigen Schöffengerichtsſitzung zu je 7 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, auch ſollen dieſelben der 
Zwangserziehung überwieſen werden. — Zum 
Zwecke der bevorſtehenden Reichstagswahl iſt die 
hieſige Stadt in drei Bezirke getheilt worden und 
fungiren als Wahlvorſteber Rathsherr Kaufmann 
Sternberg, Stadtälteſter B. Ulmer und Rathsherr 
Kolberg und als Stellvertreter: Gutsbeſitzer 
Hertzberg, Schoruſteinfegermeiſter Bertram und 
Kaufmann C. von Preetzmann. Die Wahllokale 
befinden ſich im Stadtverordnetenſaal, der Villa 
nova und dem Klein'ſchen Hotel. — Im Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin hat der Landivirth Kurowski 
das Tiſchler Odrowski'ſche Grundſtiſck für 21 000 
Mark käuflich erworben. — Wegen Auswahl von 
Bauplätzen zur Erbauung eines Wohugebäudes file 
die beiden hieſigen Amtsrichter weilte geſtern ein 
Vertreter des Oberlaudesgerichtspräſidenten in 
Marienwerder in hieſiger Stadt. Es wurden 
mehrere Bauſtellen beſichtigt. Definitiv entſchie⸗ 
den hat man ſich noch nicht. Es ſchweben auch 
Verhandlungen wegen Errichtung eines Dienſt⸗ 
wohngebändes für den Kreisſchulinſpektor. 

Frauſtadt, 3. Mai. (Stiflung.) Fräulein Mas 
thilde und Ida Claßen haben die Abſicht, auf 
einem von der Stadtgemeinde bereitzuſtellenden 
Grundftiide und einem beuachbarten Gruudſtück 
ein Gebäude zu errichten, das dazu beſtimmt ift, 
unbemittelten oder verſchämten armen, uube⸗ 
ſcholtenen, evangeliſchen Wittwen oder älteren 
Mädchen unentgeltlich oder gegen geringes Eut⸗ 
geld Wohnung zu gewähren. Das Gebäude ſoll 
ſo geräumig ſein, daß etwa 10 Wohunngen für 
jenen Zweck verfügbar und außerdem zwei Zimmer 
dem Verein „Frauenhilfe“ überwieſen und für 
das Hausmeiſterpaar genügende Räume beſchafft 
werden können. Die Stadtverordnetenverſammlung 
erklärte ſich für die Annahme der durch den Ma⸗ 
giſtrat zu verwaltenden Stiftung. 

Königsberg, 1. Mai. (Ein ſeltener Fall) iſt 
dem Segler „Jamiliens Minde“ auf der Reiſe 
nach hier paſſirt: Bei dem ſtürmiſchen Wetter 
waren durch eine Sturzſee zwei Mann über Bord 
geſpült. Zur Rettung der beiden Menſchen ließ 
ſich bei dem heftigen Unwetter nichts thun, da⸗ 
gegen übernahm die See ſelbſt einen Theil des 
Rettungswerkes. Die nächſte Sturzſee warf einen 
der beiden Leute lebend wieder auf das Deck 
zurück. Ein ähnlicher Fall kam vor 36 Jahren 
ſchon einmal bei Pillan vor. In der ſogenaunten 
Rinne ſpülte eine Sturzſee einen Mann über 
Bord und die nächſte Sturzſee warf ihn lebend 
wieder auf das Deck zurück. Die Mittheilung 
darüber kam in die Zeitung und wurde von vielen 
Leſern für eine Ente gehalten, ſodaß es zwiſchen 
Gläubigen und Ungläubigen zu Wetten kam. 
Durch Vorlegung der Verklarung wurden die 


Wetten ıften der Gläubigen entjchieden, deun 
Kapitän und Meaunſchaſt hatten die Wahrheit des 
woren. 

unge et (Ein feierlicher Gottesdienſt) 
fand geſtern in der Marienkapelle der hieſigen 
Dominikanerkirche zu Ehren der „Königin der 
polniſchen Krone“ ſtatt. Ein ſolcher Gottesdienſt 
wird regelmäßig an dem erſten Maiſonntage aus 
Aulaß der Proklamation der Jungfrau zur Königin 
von Polen im Jahre 1651 abgehalten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Mai 1903. 
—Glaggenſchmuck.) Aus Aulaß des 
dn talferlichen Hoheit des 
ente di 

Flaagenſchmuck ode ie öffentlichen Gebäude 
a Gunbrehemk nn zert) Wie wir noch ein⸗ 
mal empfehlend in Erinnerung bringen wollen, 
det am Sonnabend den 9. d. Mts., abends 8 
hr, in der Garuiſonkirche zum beiten des 
Garnifonnnterftiigungsionds ein Kirchenkonzert 
att, bei welchem die beſten einheimischen Kräfte 
mitwirken. Das Programm enthält eine Fuge 
Über Bach, ein Celloſolg, ein Terzett aus dem 
Oratorium „Die Zerſtörung Jeruſalems“ von 
Klughardt, den Beethovenſchen Chor „Die 
Simmel rühmen“, ein Orgelvorſpiel zu Waguer's 
zParſifal“, das Quartett „Benedictus“ aus 
Mozart's Requiem, zwei Kompoſitionen von 
debt John und das altniederländiſche Dank⸗ 
gebet. 


—. Nothſtaudsdarlehne.) Der Land⸗ 
wirlhſchaftsminiſter hat entjchieden, daß weder 
allgemein noch in Ausnahmefällen der Termin 
für die Rückzahlung der landwirthſchaftlichen 
Nothſtandsdarlehne vom 1. Oktober auf den 1. 
Jaunar verſchoben werden darf, weil die Staats⸗ 
kaſſe, welche ohnehin ſchon 15 Prozent der Dar⸗ 
lehne den Kreiſen überläßt, hierdurch zu große 
Bingverlufte erleiden würde. 

— Für die baldigſte Ausführung 
des Projekts der Fortführung der 
Sekundärbahn Eulm⸗Unislaw nach 
Thorn) iſt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten in der letzten Sitzung des Herren⸗ 
bauſes vom 1. Mai bei der Berathung der 
Sekundärbahuvorlage eingetreten. Nach dem 
ſteuographiſchen Bericht hielt er folgende Rede: 
Es hat in der Provinz Weſtpreußen vielſeitiges 
Bedauern hervorgerufen, daß eine dort laug⸗ 
erſehnte Bahnſtrecke in dieſe Vorlage nicht aufge⸗ 
nommen iſt. Es handelt ſich um die Fortführung 
der Bahn CulmUnislaw nach Thorn. Dieje 


Bahuſtrecke hat ein dringendes Jutereſſe für den D 


Landkreis Thorn; ſie kaun auch nicht weiter 
binausgeſchoben werden im Jutereſſe des Stadt- 
kreiſes Thorn. Der Kreisausſchuß und der Kreis⸗ 
tag des Landkreiſes Thorn ſowie der Magiſtrat 
Thorn und die Handelskammer in Thorn haben 
infolgedeſſen seit laugen Jahren ſich mündlich 
und ſchriftlich mit Petitionen an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter gewandt und um den Ausbau 
dieſer durchaus nothwendigen Strecke gebeten 
Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
ebenſo wie der Herr Oberpräſident in Danzig 
baben voll und ganz anerkannt, daß dieſe Witnjche 
und Beſtrebungen der örtlichen Behörden berechtigt 
ſind und daß ein ganz beſonders dringendes 
Jutereſſe vorliegt, an den baldigen Ausban dieſer 
Strecke heranzutreten. Wir hatten deshalb die 
e edc Hoffnung, daß die heutige Vorlage 
eſe Bahnſtrecke auch vorſehen würde. Leider 
haben wir uns darin getäuſcht. Als Grund da⸗ 
er ne Zentralſtelle neben anderem an⸗ 
nene Bahnſtrecke nicht mehr aufnahme 
Meine Herren, das könnte man — — 93 
dieſer Zuſtand plötzlich und unerwartet einge⸗ 
treten wäre, etwa infolge ungewöhnlich ſchneller 
wirthſchaftlicher Entwickelung oder aus anderen 
unvorhergeſehenen Umſtänden. Das iſt indeſſen 
nicht der Fall. Dieſe Zuſtäude beſtehen ſeit 
langen Jahren und find der Zentralſtelle ſowohl 
durch private wie durch antoritative Mit⸗ 
theilungen jederzeit bekannt geweſen. Die Zentral⸗ 
ſtelle war darum in der Lage, rechtzeitig Abhilfe 
zu Schaffen, damit fie nicht das Eingeſtändniß zu 
machen brauchte, da ſie jetzt hat machen müſſen. 
Meine Herren, daß dieſe Abhilfe nicht geſchaffen 
ift, daran will ich eine Kritik nicht üben, zumal 
der jetzige Herr Eiſenbahuminiſter dafür nicht 
verantwortlich iſt. Ich möchte den Herrn Eiſen⸗ 
bahuminiſter nur dringend bitten, mit der ihm 
eigenen Juitiative und Thatkraft auch an dieſe 
ache 8 und möglichſt bald dafür 
u ſorgen, daß eine durchgreifende Umgeſtaltung 
er Thorner Bahnhofsverhältuiſſe ſtatlfindet. 
Und ich möchte die weitere Bitte an den Herrn 
Eiſenbahuminiſter richten, daß er Mittel und 
Wege finden möge, den Ausbau der Bahnſtrecke 
Unislaw⸗ Thorn ſchon vor Umgeſtaltung der 
Bahnhofsverhältuiſſe fo zu fördern, daß dieſer 
Bau bereits in die nächſte Sekundärbahnvorlage 
aufgenommen werden undalsdann ſchleunigſt auch 
zur Ausführung gelaugen kaun. — Nachdem noch 
weitere Mitglieder des Hauſes lokale Wüuſche 
ausgeſprochen hatten, gab der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Budde folgende Ant⸗ 
wort: Ich habe augenommen, daß es dem 
Wuuſche des hohen Hauſes und der Herren Reduer 
entſprach, wenn ich auf die einzelnen Projekte 
nicht näher eingegaugen bin. Ich darf verſichern, 
daß die erwähnten Projekte der königlichen Staats⸗ 
regierung bereits bekannt waren, daß ein Theil 
derſelben bereits als bauwürdig auerkaunt und 
ihre Ausführung in erufte Erwägung gezogen ift. 
Audere Projekte ſtehen etwas weiter zurück, aber 
alle werden aufgrund der ſtenographiſchen Be⸗ 
Er ſelbſtverſtändlich in Bearbeitung genommen 
rden. 

— (Patent liſte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
Lrmalt Eduard M. Goldbeck in Dauzig: Ge⸗ 
> uchsmuſter ſind eingetragen auf: Behälter in 
uad oben zu ſich verjüngender Form zur Anf⸗ 
Georg von Trink-, Rauch⸗ und Spielutenſtlien für 
welche Küblmaun in Danzig; Speiſenglocke, 
Schloß au einem Unterſatzteller durch Haken und 
Branitz Arlichert wird, für Maria von Schipp⸗ 
Ram ck Gräfin von Wartenusleben, Neu⸗ 
Beichentiſch ei Wuttrienen (Sſtpr.); verſtellbarer 

tolp, Fur die Gegengewichte für H. Stubbe in 
ait auf Mineram Firma F. Staberow in Danzig 
Fruchtjäfte d waſſer, flüſſige Kohlenſäure und 
eingetragen worden aarenzeichen „F. Staberow“ 


— (Der Bau der reformi ir 
kann feinen Fortgang noch — . 
da die 15 italieniſche Maurer, welche der Bau⸗ 

ruehmer hatte kommen laſſen, vorgezogen 

aßen, wieder abzureiſen. Sieben derſelben Haben 


die Bahnhöfe in Thorn für eine h 


ſchon geſtern Thorn verlaſſen, die andern folgen 
ihnen wahrſcheinlich noch heute. Die Leute ſollen 
übrigens nicht, wie es öfter geichieht, von den 
Ausſtändigen durch eine Geldſpende bewogen ſein, 
nicht in die Arbeit einzutreten; die hieſige Ge⸗ 
ſellenſchaft ſchien allerdings nicht abgeneigt, ein 
Opfer zu bringen, hat aber ſchließlich, wie wir 
hören, die Italiener, welche 30 Mark für jeden 
Mann forderten, kurzerhand abgewieſen, ſodaß die 
ſieben Leute die Rückreiſe auf eigene Koſten an⸗ 
traten. Ob nunmehr eine Einigung zwiſchen dem 
Bauunternehmer und der hieſigen Geſellenſchaft, 
welche einen Stundenlohn von 42 Pfennig und 
10flündigen Arbeitstag fordert, erfolgen wird, 
bleibt abzuwarten. = 

— (Bortragüberfaubbdberhütung.) Der 
Leiter des staatlichen Heizerkurſus, Herr Jugenienr 
Heinrich Spitznas, wird am Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr im alten Schöffeuſaale des Rathhauſes 
einen Vortrag über Rauchverhütung bei Keſſel⸗ 
und anderen Feuerungen unter Vorführung von 
Experimenten halten, zu dem alle Intereſſenten 
eingeladen ſind. 8 

— Staatlicher Heizerkurſus.) Am 
Freitag findet von 9 Uhr vormittags ab im alten 
Schöffenſaale des Rathhauſes die Prüfung der 
Theilnehmer an dem ſtaatlichen Heizerkurſus ſtatt. 
Keſſelbeſſtzer, ſowie Heizer und ſouſtige Jutereſſen⸗ 
ten können als Zuhörer der Prüfung beiwohnen. 

— (Der Turnverein) hält am Freitag, 
den 8. d. Mt3, eine Generalberſammlung im 
Vereinslokal (Nicolai) ab. Am nächſten Sonntag 
verauſtaltet der Verein eine Turufahrt nach 
Schloß Birglan. 

— (Gartenbauverein Stadt Thorn 
und Kreis.) Die übliche Monatsverſammlung 
fällt für den Monat Mai aus, dafür hält der 
Vorſtaud des Vereins heute Abend im Viktoria⸗ 
garten eine Sitzung zur Beſprechung über die hier 
zu veranſtaltende Provinzialobſtausſtellung, die 
vom Provinzialverein ſubventionirt wird, ab. Es 
ſoll auch der Platz für die Ausſtellung beſtimmt 
werden. An der Ausſtellung werden ſich auch 
viele auswärtige Ausſteller betheiligen. 

— (Tivolikonzerte.) Die diesſommer⸗ 
lichen Wochentagskonzerte werden von der Ka⸗ 
pelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt 
werden. Der angenehme Aufenthalt, den der 
Tivoligarten bietet, ſowie die Vortrefflichkeit der 
Kapelle, deren Leiter beſonders auch in der Zu⸗ 
ſammenſtellung des Programms ſtets eine glück 
liche Hand bewieſen hat, laſſen erwarten, daß dieſe 
Abendkonzerte auch in dieſem Sommer wieder der 
alten Gunſt des Publikums ſich erfreuen werden. 
as erſte Konzert findet morgen, Dounerftag, 
ſtatt; bei ungünſtiger Witterung am Sonnabend, 
den 9. d. Mts. 

— (Submiſſionstermin.) Im Stadtbau⸗ 
amt ſtand heute Vormittag 11 Uhr Termin an 
zur Lieferung von 800 Tauſend Verblendſteinen 
und 80 Tauſend Formziegeln zum Bau des Fort⸗ 
bildungsſchulgebändes. Es find folgende Offerten 
abgegeben worden: Plehwe⸗Autoniewo 42 901.70 
Mark für beide Sorten, Pichert⸗Thorn 37 350 Ver⸗ 
blender, 9005 Mk. Formſteine, Grams⸗Zlotterie 
88500 Mk. erſtes Angebot, 28500 Mk. zweites 
Angebot Verblender, 14 258,73 Mk. Formſteine 
Toporski⸗Thorn 41280 Mk. Vollverblendſteine, 
Viktor⸗Poſen 12780 Mk. Formſteine, Rother⸗ 
Liegnitz 48 080,40 Mk. beide Sorten, Scheldt-Berlin 
78 870,90 Mk. beide Sorten, Zucker⸗Berlin 70 099,22 
Mark beide Sorten, Poſtpiſchee⸗Bielau 12 749,35 
Mark für Formſteine. 

— (Blau ⸗Kreuz⸗Sache.) 


. chö fe 
lung des Arbeiters 


verleiden, brachen die drei einen Streit vom 
Zanne, in deſſen Verlauf die Zidella's den Peitſch 
mit einem Hackenſtiel bearbeiteten und ſchließlich 
Brandt, als Peitſch unter Zuſammeuraffung 
feine® Arbeitszeuges das Feld räumte, dem 
Fliehenden einen 2 Pfund ſchweren Stein nach⸗ 
schlenderte, der denſelben au den Kopf traf, ſodaß 
P. zuſammeubrach und eine halbe Stunde be⸗ 
wußtlos liegen blieb. Es währte faſt einen 
Monat, bis der Mißhandelte ſich von ſeinen Ver⸗ 
letzungen erholt hatte. Brandt wurde ſofort ab⸗ 
geführt. — Was im vorigen Falle der Brotneid 
wirkte, das that im zweiten Falle die Eiferſucht. 
Der Arbeiter Müller aus Leibitſch, der mit dem 
Fuhrwerk des Gaſtwirths Stahnke aus Thorn kam, 
war im Kremiu'ſchen Gaſthauſe in Bielawy ein⸗ 
gekehrt, wo gerade ein Trupp von 70 ruſſiſchen 
Arbeitern ſich beim Tanz vergnügten. Müller 
tanzte mit den ruſſiſchen Mädchen. Als er das 
Lokal verlaſſen wollte, erhlelt er hinterrücks mit 
einem Todtſchläger einen Schlag über den Kopf. 
Der Thäter lief davon, wurde aber unter einem 
Strohhaufen verſteckt gefunden. Es war der 
ruſſiſche Arbeiter Th. Markowski. Derſelbe 
leuguete hartnäckig, nahm aber die ihm zudiktirte 
Strafe von 6 Monaten Gefänguiß ohne Wider⸗ 
ſpruch an. — Der Arbeitsburſche Eruft Schädler 
aus Mocker, der bei einem Einkauf im Laden des 
Fleiſchermeiſters Brede in der Jakobsvorſtadt 
einen Griff in die Kaſſe gethan hatte, als Fran 
Brede den Laden einen Augenblick verließ, um 
ihr Kind von der Straße hineinzuholen, 
wurde zu 5 Tagen Gefängnſß verurtheſlt. — 
Eine diebiſche Elſter iſt das Dienſtmädchen 
Ida Hennig aus Schlüſſelmühle, die ihrer 
Dienſtherrſchaft, dem Glaſermeiſter Graumann in 
Thorn, einen Bilderrahmen, einen Sammetkragen, 
ein Schachſpiel, eine Kaffeebüchſe, eine Blonſe und 
kleinere Geldbeträge aus den Kleidungsſtücken ent⸗ 
wendet hat. Sie büßt ihre diebiſchen Gelüſte mit 
einer Gefängnißſtrafe von 2 Wochen. — Wegen 
Hinterziehung pfändbarer Gegenſtände zum Nach⸗ 
theil ſeiner Gläubiger wurde der Eigenthümer 
Hermann Pomerenke aus Zielen zu 3 Wochen 
Gefängniß, ſein Bruder Guſtav Pomerenke aus 
Plywaczewo wegen Beihilfe zu 2 Wochen Gefäug⸗ 
niß veruürtheilt. Erſterer hatte ſein Wohnhaus, 
das auf dem Wege der Zwangsverſteigerung ver⸗ 
äußert werden ſollte, abbrechen und das Holz auf 
den Lagerplatz ſeines Bruders ſchaffen laſſen. — 
Ein ungefüger Burſche, flüür den auch der Herr 
Amtsvorſteher von Leibitſch eine ſtreuge Be⸗ 
ſtrafung nachgeſucht hatte, iſt der Arbeiter Johann 
Lipigurski aus Leibitſch. Wegen Hausfriedens⸗ 
bruches — er weigerte ſich, das Kowalski'ſche 
Lokal, deſſen Betreten ihm ſchon früher verboten 
war, zu verlaſſen — Widerſtand gegen die Staats⸗ 


gewalt, Bedrohung und Beamtenbeleidigung wurde 
er zu 3 Mon. Gefängniß verurtheilt. — Wegen Be⸗ 
leidigung und Körperverletzung wurde der Schuh⸗ 
macher Strzyczynski, welcher den Arbeiter Joſef 
Szezumski mit einem Stock und den Sohn des⸗ 
ſelben mit der Fanſt geſchlagen hatte, zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Die noch nicht vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiterfran G. aus Podgorz, welche als 
Aufwärterin aus der Wohnung der Frau des 
Rangirers Czamotsti ein Kopfkiſſen entwendet 
batte, erhielt 3 Tage Gefäugniß. — Wegen Holz⸗ 
diebſtahls wurde der Arbeiter G. Meier aus 
Waldau, der aus der Papauer Forſt zwei Stämme 
geſtohlen hatte, zu 3 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt, unter Verwarnung vor weiteren Diebſtählen, 
da im Wiederholungsfall Zuchthausſtrafe erkannt 
werden kann. g 

— Gertrümmert.) Ein losgeſchirrtes Pferd 
von dem Fuhrwerk eines Beſitzers aus Amthal 
rannte geſtern Nachmittag auf dem altſtädtiſchen 
Markte gegen den Schaukaſten der Maltheſius'ſchen 
Buchhandlung, wodurch die Scheibe zertrümmert 


wurde. 
— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurde 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Beutel. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 6. Mai früh 2,26 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,34 Mtr. : 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2.22 Mtr. gegen geſtern 2,20 Mtr. 
EEE HELEN LTE IT ˙ EEE EEE EEE ET ET EEE BEN BETH, 


Maunnigfaltiges. 

(Der Zuſtand der Exkaiſerin 
Charlotte von Mexiko), deren Krank⸗ 
heit ſich ein ſchweres Halsleiden zugeſellt 
hat, flößt, wie der „Fraukf. Ztg.“ aus 
Brüſſel gemeldet wird, der Umgebung Be⸗ 
ſorgniß ein. 

(Der erſte Hitzſchlag⸗Fall.) Am 
Hitzſchlag iſt am Sonntag Nachmittag der 
42 Jahre alte Bereiter Wilhelm Seedorf 
aus Charlottenburg geſtorben. Er war als 
Aushilfskellner in der Wirthſchaft am Bahn⸗ 
hof Zoologiſcher Garten beſchäftigt, fiel plötz⸗ 
lich hin und ſtarb bald darauf. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſeulotterie 
fiel ein Gewinn von 10000 Mk. auf die 
Nr. 125513, ein Gewinn von je 5000 Mk. 
auf die Nr. 99760, 166 893, 193 206, ein 
Gewinn von je 3000 Mk. auf die Nr. 9780 
18 233, 28175, 37760, 66 635, 72 368, 
99 069, 120 908, 132 904, 136741, 148 104, 
148 926, 166 908, 173 328, 176 288, 181226 
und 196281. (Ohne Gewähr.) 

Hannover, 6. Mai. Die Meldung der 
„Breslauer Zeitung“ von der Begnadigung 
des Prinzen Prosper von Arenberg wird 
dementirt. Der Verwaltung des Gefäug⸗ 
niſſes, in welchem der Prinz — der wegen 
Ermordung eines Eingeborenen zum Tode 
verurtheilt, dann zu 15 jähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe begnadigt war — ſeine Strafe ver⸗ 
büßt, iſt nichts davon bekannt. 

Rom, 5. Mai. Der Reichskanzler empfing 
vormittags den italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Zanardelli, hatte ſodann eine längere 
Unterredung mit dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter und ſtattete nachmittags mehrere Be⸗ 
ſuche ab. 

Rom, 5. Mai. Geſtern Abend 10 Uhr 
fand in dem prächtig geſchmückten Kapitol 
der feierliche Empfang des Kaiſers durch die 
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Der Kaiſer, das 
Königspaar, die Prinzen wurden vom Bürger⸗ 
meiſter und den Gemeinderäthen empfangen 
und in den Saal der Horatier und Curiatier 
geleitet, wo Cerele abgehalten wurde. So⸗ 
dann folgte die Beſichtigung des Senatoren: 
palaſtes, wo die Herrſchaften den durch Schein⸗ 
werfer beleuchteten antiken Stadtplau be⸗ 
wunderten, ebenſo die beleuchteten Räume 
des Palatins, des Forums und des Coloſ⸗ 
ſeums. Später wurden das Forum und der 
Palatin verſchiedenfarbig durch bengaliſches 
Licht beleuchtet. Nach der Illumination be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten und Prinzen in 
den großen Saal des Gemeinderaths und 
beehrten die Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
die Senatoren und Deputirten durch Alte 
ſprachen. Später wurden die Muſeen und 
Galerieen beſucht. Um 11 Uhr kehrten die 
Herrſchaften nach dem Quirinal zurück. — Für 
den Ausbau der Krypta in Monte Caſſino 
hat der Kaiſer 10000 Mark geſchenkt. 

Rom, 6. Mai. Der Kaiſer hat dem 
Bürgermeiſter 10000 Lire für die Armen 
der Stadt übergeben laſſen. 

Rom, 6. Mai. Der Kaiſer unternahm 
heute Vormittag, vom General Roger und 
einem Adjutanten begleitet, eine Spazierfahrt 
nach Monte Pincio. Der deutſche Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich beſuchten um 11¼ 
Uhr in Begleitung zweier Adjutauten das 
Forum Romanum und das Coloſſeum. Um 
12 Uhr begaben ſich der Kaiſer und der 
König von Italien mit den deutſchen und 
italieniſchen Prinzen nach dem Palais der 
Königin⸗Wittwe zu einem Familienfrühſtück, 
auf der Fahrt von der Bevölkerung überall 
lebhaft begrüßt. 

Beuevent, 5. Mai. Geſtern und heute 
wurden in Arpaja und Paoliſe mehrere 
Erderſchütterungen wahrgenommen. Einige 
Häuſer ſind beſchädigt und drohen einzuſtürzen. 


1 


Grenoble, 6. Mai. Das Kloſter der 
Karthänſer wird von 150 Soldaten bewacht 
bleiben, bis der gerichtliche Liquidator neue 
Schlöſſer an den Thoren hat aubringen 
laſſen. 1 

Madrid, 6. Mai. Ein Telegramm ans 
Melilla meldet, daß dort das Gerücht um⸗ 
gehe, der Prätendent ſei ermordet worden. 

Newyork, 5. Mai. „Evening World“ 
meldet, in der Nähe der Inſel Hog ſeien 
an der Küſte von Virginien die amerikaui⸗ 
niſchen Küſtendampfer „Hamilton“ 
und „Saginar“ im Nebel zuſammen⸗ 
geſtoßen. „Saginar“ mit 20 Paſſagieren 
und 40 Maun Beſatzung an Bord ſei ge⸗ 
ſunken. 20—20 Perſonen ſeien dabei er⸗ 
trunken. 

Aden, 2. Mai. Hier geht das Gerücht, 
der Mullah habe die enpliichen Truppen bei 
Salati angegriffen, ſei aber unter ſchweren 
Verluſten zurückgeſchlagen worden. Auch die 
Verluſte auf eugliſcher Seite ſeien beträchtlich. 
D Perantworllich für den Yupaltı Heine. Wartmann in Thor. — 


Telegraphlſcher Berliner Däckeuberins. _ 
16. Mai. | 5. Mai. 


Tend. iondzbörſe: —. a 
Nujſiſche Banknoten p. Naſſa als 00 12 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-40 
Preußiſche Konſols 3% . 
Preußſſche Konſols ¼ „% . ji 
= 5 2 ston N. Bl Ye 
en e Reichsanlelhe 3% . 
Deutſche Reichsanlelde 37½7 0 
Weſtsr. Pfundbr. 3% nal. U. | 89 - 75 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½% „ 
Poſener Pfandbrieſe Bis 7 m 00 


* n 
oluiſche Pfandbriefe 4¼½% . — 
ſirk. 1% Auleihe 0. . . 
Fame Reute 4% „ 
Numän. Rente v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandlt⸗Authei 19050 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Ak i204 00 

Saeed Vergw.-Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 2 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen 01 80 
Thorner . 3 / — 
Spiritus: 70er loko = 


Weizen Mie 
be 8 165 —75 
7 tor. 9 
2 5 n n ur 
oggen a! 
5 Juli 5 5 135 25 


5 Septb rr. 
Bar» Diskont 3½ pl., Lombardzinsfuy 4½ pet, 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 pk. 

Königsberg, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Bus, 
fuhr 20 inländische, 102 ruſſiſche Waggons. 4 


Berlin, 6. Mai. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
9999 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 306 Rinder, 2822 Kälber, 1275 
Schafe, 11947 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
ze» oder 50 Kilogr. Schlachtaewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
D „ vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemüſtete und ältere 


und gut genährte ältere — ; 4. gering ge⸗ 
rte jeden Alters 3 — Gul 


uũ en — 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ; 2 
mäßig genährte füngere und gut genährte ältere 


— : 8. 0500 8 Aae a — » Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
böchſten Sclachtwerths z 2 vollfleſſchige, 


vo 
Schlachtwerths. 


ausgemäſtete Kühe höchſten 
3. ältere, aus⸗ 


höchſtens ſieben Jahre alt — 


emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
ingere Kühe und Färſen — ; 4 mäßig 
genährte Kühe und Färſen — ; 5. gering 


4111 Kühe u Färſen — — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt), 
und beſte Saugkälber 80—83; mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65—70; 3. geringe 
Saugkälber 55—58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſe!) — . — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67 
bis 69; 2. ältere Maſthammel 60—62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe ( erzicbafeß 
54—59; 4. Holſteiner Niederungsſchafel(Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Rafien und deren Kreuzungen 49— ER 
fleiſchige 4648; 3. gering entwickelte 43-45; 
4. Sauen 43—45 Mk. — . ) 

Rinder blieben etwa 160 Stiid unverkauft; 
maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der 
Kälberhaudel war nur in guter Waare glatt, 
ſonſt ſchleppend. Schafe wurde etwa 300 abge⸗ 
ſetzt. Der Schweinemarkt war ruhig und wird 
kaum ganz geräumt. 


ärſen 
ber 


Hamburg, 6. Mai, 92 vorm. Ein Hoch 
druckgebiet über 760 mm befindet fh über Süd⸗ 
oſten ropa, eine Depreſſion von 745 mm über der 
Nordſee. In Deutſchland ſchwache ſüdliche bis 
weſtliche Winde vorherrſchend; Bien warm, 
vorwiegend heiter, vielfach mit Negenfal. Ruhiges, 
warmes, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 6. Mai, früh 7 Uhr, 
Lufttempeatur: + 14 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens hüöchſte Tem⸗ 
7 55 + 22 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 12 Grad 
elſius. 


PORTER rem 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARELAN, PERKINS & cl. 


Heben dem Königl. eee e 
mit und ohne Gau 
ne menplatte, Gold- u. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden 
Tagesordnung näher n Gegenſtände habe Bü 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 8. d. Mts., von 


Hlrchen- Concert 


vormittags 9 Uhr ab, findet im alten ich einen Kautſchuckgebiſſe, Einſetzen völlig 
Schb le des Rat 3 di ſchmerzfrei, ebenſo Plombiren, Nerv⸗ A E 5 
f der e. dem Kr eistag (ten, Sahngichen, Bepatalurn in der Garnisonkirche 

rſu att. . 
e e Dar: m mäßig. „B. Schneider, am 9. Mai d. Mts., abends 8 Uhr, 
onjtige Intereſſenten au ade, Markt 22, I, 5 22 
e Freitag den 22. Mai d. Js., nachm. 1 Uhr, _ fer Sehen. u Sede Ill DESIEN des Marnison-Unterstützungstonds. 


Thorn den 5. Mai 1903. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachund. 


Ein Theil der Din'ſchen Bade⸗ 
anſtalt liel auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für uünbemittelte Schülerinnen, 
ar und Mädchen, insbeſondere 

ienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienſtag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule durch die Herren Lehrer, 
ſouſt durch die Herren Bezirksvor⸗ 
ſteher und Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. Hierbei machen 
wir jedoch ausdrücklich darauf 


Nummerirte Eintrittskarten A 1 Mark bei Herrn Buchhändler Sohwarte 
und in der Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


e TIVOLI. 0 
Donnerſtag den 7. Mai er. 


ec eg ta- 


gegeben von der Kapelle des 
Jufanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 
Anfang 8 uhr. Entree 25 Pig 
Von ½10 Uhr ab Schuittbillets pro Perſon 15 Pfg. 


Abonnementskarten find bei Herrn Glückmann Kaliski-Artus⸗ 
hof und im Tivoli zu haben. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert am 
Sonnabend den 9. d. Mts. ſtatt. 9 


Koloſſaler Erfolg! 


KIELER 
Dr. med, Theuer's Milch- u. 
Mastpulver, 


ein vorzüglich bewährtes Mittel zur 
ſchueller und erfolgreicher Mäſtung 
jeglicher Hausthiere. Zu haben bei 
Paul Weber, Drogerie, Breite⸗ 
ſtraße 26, Filiale: Culmerſtr. 1. 


Spargel! 


Jedes Quautum, 
ſtets friſch geſtochen, zu billigſten 
Tagespreiſen zu haben bei Herrn 


Franz Goewe, Breiteſtr. 


im großen Saale des Kreishauſes anberaumt. 


Der Landrathsamtsverwalter. 
Meister. 


Tagesordnung. 

1. Einführung des auſtelle des verſtorbeuen Gutsbeſitzers Herrn Feldt 
zu Kowroß neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn Gutsbeſitzer 
von Loga⸗Roſenberg, ſowie Prüfung und Beſchlußfaſſung über die 
Legitimation deſſelben, 5 

2. Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage aufgrund des $ 74, Abſatz 2 

der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 und 19. März 1881 zu⸗ 

ſtehende Vorſchlagsrecht bei Beſetzung des erledigten Landratsamtes 
des Laudkreiſes Thorn in Gemäßheit der Verfügung des Herrn Re⸗ 

Fe d in Gon von eg d. Js. — I. R. 323, 1. — 

Ankauf der in Gramtſchen und Dt.⸗Rogau bele . üi 

Bauvereins Gramtſchen, . we ee 

Wahl von zwei Kreisverordueten für den Laudkreis Thorn, 

Wahl eines Schiedsmanns für den Schiedsmannsbezirk Roſeuberg, 

Wahl eines Provinziallandtagsabgeordneten auſtelle des durch ſeine 

Ernennung zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath 

im Miniſterium des Innern ausgeſchiedenen Provinziallandtagsab⸗ 

geordneten von Schwerin. 


SR 


nerkſam, daß die Badekarten 
9 der Weichſelfähre 
egen Zahlung von 2 Pfennig für 
in⸗ und Rückfahrt nur in dem 


zur Benutzung 


Falle der ſich 


ſchen Badegnſtalt berechtigen. 


Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
berabfolgt und benntzt werden. Die 


Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Uns 
ſtänden eintreten, wie in dem vor⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mittheilung dieſes bei Aus⸗ 
gabe der Karten wird erſucht. 

Thorn den 24. April 1903. 


Der Magiſtrat 
Abtheilung für gt 


Poel Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Vertilgung der 
Engerlinge und Maikäfer. 


Aufgrund des $ 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883, der 88 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltung vom 11. März 1850, ſowie 
des 8 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 1. April 1880 wird 
unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder für den 

anzen Umfang des Regierungsbezirks 
olgeude Polizeiverordnung erlaſſen: 

§ 1. Wer Wald-, Feld- oder 
Gartengrundſtücke als Eigen⸗ 
thümer, Nießbraucher, Pächter 
oder Verwalter bewirthſchaftet, 
iſt verpflichtet, die polizeilich au⸗ 
geordneten Maßregeln zur Ver⸗ 
tilgun bon Engerlingen und 
Maikäfern auszuführen. 

3.2. Die Landräthe, in den Stadt⸗ 
kreiſen die Polizeiverwaltungen haben 
in der Regel zu entſcheiden, wann das 
Bedürfniß zu einer zwangsweiſen Ver⸗ 
tilgung vorliegt, und alsdann die 
Ortspolizeibehörden mit Anweiſung 
zu verſehen. 

In dringenden Fällen können die 


Orkspolizeibehörden die zwangsweiſe 


Vertilgung ſelbſtſtändig anordnen. 


Sie haben in den Landkreiſen alsdann 
den Landräthen davon Anzeige zu 


machen. 

Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände 
haben die Ausführung der angeord⸗ 
neten Vertilgung zu überwachen. 

Die zwangsweiſe Vertilgung 
kann für den ganzen Kreis oder ein⸗ 
zelne Theile (Feldmarken) angeordnet 
ek 1 

Die Vertilgung erfolgt in der 
Regel durch Sammeln nr Tödten 
der Thiere. Es können aber auch 
andere geeignete Maßregeln polizeilich 
angeordnet werden. 

9.5. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizeiverordnung bezw. die zum 
Zweck der Vertilgung erlaſſenen poli⸗ 
zeilichen Anordnungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig 
Mark, oder mit Haft beſtraft. 

Die Verpflichteten haben daneben 
bei Säumigkeit zu gewärtigen, daß 
die Ausführung der angeordneten 
af ib bezw. ſonſtigen Maßregeln 
auf ihre oſten durch Dritte erfolgt. 

3.6. Dieſe Polizeiverordnung tritt 
N Tage ihrer Verkündigung in⸗ 

Uf Koh a 
Marienwerder, 18. April 1903. 


‚Ber Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Den Eigenthümern, Nieſ⸗ 
brauchern, Pächtern oder Ver⸗ 
waltern von Grundſtücken (8 1) 
wird bierdurch ne die 
Bäume auf ihren Grundſtücken 
bezw. Wegen rein abſammeln 
Thier. d und die geſammelten 


tere durch Uedergießſen mit ſch 


kochendem Waſſer zu tödten 
und in Gruben mit augelöſchtem 
Kalk zu vernichten. 

in den 5. Mai 1903. 


zeitlich an⸗ 
ſchlieſſenden Beuntzung der Din- 


Die Polizei⸗BVerwaltung. | 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Vor⸗ 
ſchriften über die Prüfung und Be⸗ 
aufſichtigung der ſtaatlich geprüften 
Heilgehilfen und Maſſeure vom 
3. April 1903, ſowie die Gebühren⸗ 
Ordnung für dieſe und für Heil⸗ 
gehilfinnen und Maſſeuſen des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder in dem 
Amtsblatt Nr. 15 zum Abdruck ge⸗ 
langt iſt. ö 
Thorn den 4. Mai 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanus 
Stanislaus Blachowski in Culm⸗ 
fee iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten 
rungen Termin auf den 


29. Mai 1903, 


vormittags 11 Uhr, 


vor dem königlichen Anitsgericht 2 5 


in Culmſee, Zimmer Nr. 2, au⸗ 
bergumt. 


Culmſee den 29. April 1903. 55 


Duncker, 


Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Konfirmanden-Unferricht 


beginnt Dienſtag den 12. Mai, = 


nachmittags 3 Uhr. 


Prediger Arndt, Mocker, Schützſtr. 2. 5 "> 


Klavierſtunden ertheilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Buchhalter u. Norreſpondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Auerbieten unter J. M. 
66 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Tichtiget Fahrradſchloſſer 


findet lohnende Beſchäftigung bei 
Thorn 3. 


Dachdeckergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, 
Culmerſtraßſe 3. 

. \ welcher Luſt hat, die 
Ein Knabe, Sattlerei zu erlernen, 
k. ff. eintr. Otto Wegner, Sattlermſtr. 

Suche zu Sonn⸗ und Feſttagen für 
Garten » Reſtaurauts alfirerinnen, 
Buffetfräuleins, Buffetiere, Zapfer und 
Perſonal zur Bedienung der Gäſte. 
Stanislaus Lewandowski, Agent und 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Junges Mädchen 


für Hauswirthſchaft geſucht. Wo, 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laufmädchen 


kann ſofort eintreten bei 
C. Brischke, Bot. Garten. 


Aelteres Mädchen, 


das ſelbſtſt. kocht, ſucht Stellung. Zu 
erfr. bei Frau Ladwig, Mellienſtr. 112. 


Geübte Putzarbeiterinnen, 


die ſelbſtſtäudig garniren können, ſucht 
ſofort II. Salomon jun., 
Wirthſchaftsfränlein, Stuben: 
mädchen mit Schneiderei, Mäd⸗ 
alles erhalten gute 


Frau Goldak, Gerſteuſtr. 14. 
Einen großen Eisſchrank hat zu 


verkaufen 
Frau Liodke, Bäckerſtraße 3, 2. 


Forde- 


H. O0. Saretzki, Dachdedermeifter, | 8 


Ein Kinderftäulein 
von ſofolt geſucht. Angebote mit 


Gehaltsanſpr. und Zengnißabſchr. unter 
H. 100 poſtlagernd Thorn. 


Für leichten Warledienſt 


im Freien eine männliche oder weib⸗ 
liche Perſon den Sommer lber für 
den ganzen Tag geſucht. Adreſſen 
unter k. 1. 100 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


14 17000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


000 Mk, fee the ar 


legen. Angebote erb. unt. 8. W. 35 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ſtellen. 


Casimir Walter, Moder, 


Wilhelmsſtraße 49. 


Täglich friſchen 


Spargel 


Poſtpacket frei gegen 5 Mk. 
Nachnahme, empfiehlt 


Hertzberg'ſche Gärtuerei, 
Culmſee Weſtpr. 


Squasch, 


erfrischendes Tafelgetränk, 


x in Patentflaſchen a 10 Pfg., 
Wiederverkänfern hohen Rabatt, 
empfiehlt 


F. A. Mogilowski., 


Culmerſtraße 9. 


Brennholz 


L und II. Klaſſe 
empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Ahorn. 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
Feruſprecher 42. 
Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
Bauholz, Bretter, Fenſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien 
ſowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Bro m⸗ 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Bauſtelle oder 
im Burean von 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 
Ziegelputzer können ſich daſelbſt 
melden. 


Ein neues Billard, 


ſowie einen Poſten Billardutenſilien 
billig zu verkaufen 
Strobandſtr. 4, pt. 
Ein noch gut erhaltener, eiuſitziger, 
engliſcher 


Kinderſportwagen 


preiswerth zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gut erhaltener Kaſtenwagen 
zum Ziegel- oder Kohleufahren billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
R. Mausolf. Heiligegeiſtſtr. 1. 
Gebrauchte Kleiderſchränke 
und verſchiedene Tiſche zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 
Betten, Schlafſophas, eiſerne 
Bettſtellen mit Matratzen, Tiſche 
zu verkaufen Baukſtraße 4. 


9 Egvipagen 
kompl. beſpannt, darunter 

Vierſp., oſtpr. 
Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
pferde, 2447 Silberg. 
kommen am 27. Mai er. 
in der Königsbg. Jubi⸗ 
läums⸗Pferdelott. z. Ver⸗ 
loſung. Loſe a 1 Mk., 
11 Loſe 10 Mk., Losporto 
u. Gew. ⸗Liſte 30 ng. 
extra, empf. 1. Wollt, 
Königsberg i. Pr., ſowie 
hier d. H. C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, Walter Lam ; 
beck, Buchhandlung, 0. 
Herrmann, Zigarreuhand⸗ 
lung, Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21, Fritz von 
Paris, Altſtädt. Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtraße, R. Groll- 
mann, Eliſabethſtraße 8. 
Wiederverkäuf. erhalt. 
b. Aufg. von Referenzen 
in Kom miſſion. 


Villa 

mit fchönem Obſt⸗ u. 
Blumengarten, Pferde⸗ 
ital! und Wagenremiſe, 
3 Bromberger Vor⸗ 
stadt, Paſtorſtraße 
gelegen, iſt ſofort oder 
u . Juli, zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 

W. Rinow, 
Kirchhofſtraßße 61/65. 


Mein Grundſtück, 


Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 36, 44 
mit guten Wohn⸗ und; 
Stallgebäuden, ſowie vier 
Morgen Gartenland, will“ 
ich umſtändehalber freihändig preiswert 
verkaufen. Anzahlung mäßig. 
Hermann Röder. 


Grundſtück 


in der inneren Stadt, in günſtiger : 
geh der Neu⸗ oder Altſtadt 25 ei Baustellen 
größerer Bodenfläche, wird zu kaufen] Mellienſtraßze 73 jofort gitnfti 
geſucht. . mit Meer “u een 1 55 — 10 rt günſtig zu 
gaben und Preisſorderung, unter M.| Rob. Mujewski. Fischerstr. 49 
1500 au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. e 


Geſchäftshaus 


in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die] 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Grundſtüch 


(Reſtaurant) verkauft 
A. Hass, Podgorz. 
Daſelbſt iſt auch ein Selbſtfahrer 
zu verkaufen. 


Hausgrundstück, 
in guter Lage, paſſend f. Tiſchler, 
Stellmacher, Schloſſer 2e,, iſt billig 


z. verk. Aug. u. L. L. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Große Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 
Baderſtraſte 26, III. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der Friſeur⸗Laden Heiligegeiſtſtr. 17 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
F. Donslaff, Seglerſtr. 29. 


aden, 


evtl. ganzes Grundſtück Bader: 
ſtraſte 23, per ſofort zu vermiethen. 


f eur „ 1. Etg., 
2 Wohnungen, 4 J., eh . 


3.8., Pferdeſt., Burſchengel. u. Zubeh., 


Größere Poſten bitte vorher zu be | IR 


v. ſof. od. ſpät. z. v. Mellienſtr. 117. 


ene 


0 oldene 
Medaille 


Uniform⸗ und Zivil⸗Garder 
liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 


Bruchleidenden . 


tt 
See 


Seesen 


ARIS 


empfehle meine solide und dauerhaft gearbeiteten, Tag u. Nacht tragbaren 


Gürtelhruchhänder ohne Federn, 
LEIB- u. VORFALLBINDEN. Für jeden Bruchschaden Extraan- 


fertigung. Ausserordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben, Kein 
Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist wieder mit Mustern 


anwesend in Thorn 


Montag, II. Mai, 2 bis 6, Gasth. Liebchen, 
Bandagenfahrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigsstrasse 75. 


Lachlluftbad Thorn. 


| 
Saiſon vom 15. Mai bis 15. | Freitag den 8. Mai, abends 8 Uhr, 


September. 


Die Lichtluftbäder ſind nach Dr. 
Lahmann und anderen ärztlichen 
Autoritäten die hervorragendſten Kräf⸗ 
tigungs⸗ und Abhärtungs mittel. 

Preiſe der Badekarten: Jahres⸗ 
karte 8 Mk. (für Mitglieder des 


Vereins für Geſundheitspflege und 
Fa 0 0 6 Mk.), Sommerkarte 


(5 Mk.), ½ Sommerſfafſon 


3,50 Mk. (2,50 Mk.), Monatskarte 
1,50 Mk. (1 Mk.) Einzelbäder 15 
Pfg. (10 Pfg.), Kinder 10 Pfg. Bade⸗ 
zeit für Knaben Mittwochs und Sonn⸗ 
abends von 3—5 Uhr. Die Bade 
karten ſind in der Geſchäftsſtelle des 
Vereins bei Herrn Inſtrumenten⸗ 
macher Zielke, Coppernikusſtraße, und 
im Lichtluftbad zu haben. 


Möblirtes Zimmer, 


geräumig, ruhig gelegen, ſofort oder 
15. d. Mts. zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 3, 1 Tr. 


Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver⸗ 


miethen Gerechteſtr. 31. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 
MEDL. Zim bill. Z v. Bäckerſtr. 13. 


Herrſchaftl. Wohnung 


3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 

Badeſtube ꝛc., hochpt., eventl. Pferde⸗ 

ſtall, vom 1./10. d. Is. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Eine Wohnung 


von 4—5 Zimmern zum Oktober wird 
möglichſt in der Nähe der Seglerſtraße 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
bitte unter H. 100 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 


Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. . Labes. 


Segleritrahe m; Klage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 
Machatius junegehabte möblirte 
Wohnung iſt ſofort oder 1. Juni 

zu vermiethen. a 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 

Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 18, pl. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer ꝛc., Sofort zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 49. 


Dire zu ver⸗ 
Cliſabethſtr. 0, J. Elg., miethen. 
Kl. Mohnung, 55 Thlr., zum 1. 
Aprit03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
Kl. Wohnung für 110 Mk. zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 
Kl. Wohunng, 3 imm. u. Zn⸗ 
behör, monatt. 20 Hek. Culmerſtr. 20. 


Mittlere Speicherräume 
von ſofort zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Neuſtüdt. Markt. 
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Afiziauen⸗Begräbnipverein. 


bei Nicolai: 


Außerordentliche 


Haupk⸗Perſammlung. 


Tagesordnung: Aenderung der 
Satzungen nach der Beſtimmung der 
Aufſichtsbehörde. 

Der Vorſtand. 


Vertin. 


Freitag den 8. d. Mts., 
J Uhr: 


abends 4 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Kötel Museum. 


Täglich friſche 


Warſchauer Flaki. 


J. Wittkowski. 


großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 
Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, 1. 


Pferdeſtall für ! auch 2 Pferde 
fof. zu verm Tuchmacherſtr. 2. 


Verloren 


gegangen ein großer Brief 
(in branner Packung) mit ver⸗ 
ſchiedeuen Schriftſtücken. Gegen 
gute Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle d. Zta. 


Verlaufen 


gelber Kollie, mit breiter weißer 
Halskranſe, anf „Udoff“ hörend. Gegen 
Belohnung abzugeben auf Fort Fried 


rich der Groſte, eventl. Venuach⸗ 
19 ! Schultz, Leutnaut. 


Tiglicher Kalender. 


Dienstag 
Mittroa 
Bernesf 


Beilage zu Nr. 106 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 7. Mai 1903. 


* 


Probinzialnachrichten. 


© Briefen, 5. (Verſchiedenes.) Der 


Mai. 
bieſige Kriegerverein Pat in der letzten Sitzung 
heſchloſſen, die Herren Regierungsrath Volckart, 
tadtkämmerer Kommowski und Kreisansſchuß⸗ 
ſekretär Stahnke als Delegirte zum Bezirkstage 
x Eulmiee zu eulſenden. Herr Regierungsrath 
N olckart hielt einen Vortrag über das Juvaliden⸗ 
erſicherungsgefetz und insbejondere über die 
Selbſtverſicherung. — Unter dem Rindvieh in 
Trenhauſen iſt der Milzbrand ausgebrochen. Ein⸗ 
zelne Stücke eines nolhgeſchlachteten Rindes find 
auch in die Hände von Arbeitern gelangt; doch 
ſcheint glücklicherweiſe daraus kein Unheil ent- 
landen zu fein. — Bei dem Molkereiverwalter 
ch. in königl. Nendorf beſchlagnahmte der Gen⸗ 
darm eine größere Zahl von entwendeten Molkerei⸗ 
geräthen. — Ein merkwürdiges Ende hat hier ein 
Prozeß genommen, der 3 Jahre geſchwebt hat. 
Herr Dampfmiühlenbefiter F. Brien wurde, nach ⸗ 
dem er in den beiden Vorinſtanzen obſiegende Er- 
kenntniſſe erſtritten hatte, vom Oberlandesgericht 
in Marienwerder verurtheilt, mit feinem nen⸗ 
erbauten großen Haufe 10—30 Zentimeter von dem 
Häuschen feiner Nachbarin Fräulein Schmalz ab⸗ 
zurücken. Dieſe wollte gegen eine Eutſchädigung 
von 1000 Mark auf die nur mit großen Koſten 
mögliche Ausführung des Urtheils verzichten. 
Herr B. ließ jedoch kurz entſchloſſen die Wand 
niederreißen, um fie in der verlangten Entfernung 
wieder aufzubauen 


A Aus der Culmer Stadtniederung, 5. Mai. 
(Verſchiedenes.) Die Frühjahrsſaaten haben ſich 
ganz gut entwickelt. Die Winterſaaten laſſen viel 
zu wiinſchen übrig. Beſonders der ſpäte Roggen 
iſt ſehr dünn. Die Kartoffeln ſind zum größten 
Theil ſchon gepflanzt. Auf manchen am Deich ge⸗ 
legenen Aeckern ſchadet wieder das Quellwaſſer 
— Manche Obſtbäume haben durch den ſpäten 
Froſt ſtark gelitten. Die Kirſchbäume ſtehen ſchon 
in voller Blüte, auch die Rapsfelder blühen ſchon 
ganz gelb. Die Bienen finden unn endlich die ge- 
wünſchte Tracht. Die Ueberwinterung der Bieuen 
war eine ſehr ſchlechte. Im Durchſchnitt find 
mehr als 50 Prozent der Völker eingegangen. 
Bienenvölker find daher theuer im Preiſe. Auch 
bie 1 5 > 3 den 

reiſen in die eg 2 — e Molkerei⸗ 
enoſſenſchaft Schöneich ſoll nach Ablauf der 

achtzeit mit dem jetzigen Pächter rein genoſſen⸗ 
ſchaftlich bewirthſchaftet werden. Es miſſſen dazu 
noch verſchiedene bauliche Veränderungen vorge- 
nommen werden. Jetzt wird dort hauptſächlich 
Tilſiter Käſe fabrizirt, ſpäter ſoll nur Butter her⸗ 
geſtellt werden. — Trotz der Einrichtung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau, daß 
die Schweine der Nichtmitglieder gegen geringe 
Eutſchädigung durch den Vereiusimpfmeiſter gegen 
Rothlauf geimpft werden, laſſen manche. Land» 
wirthe aus an falſcher Stelle angewendeter Spar⸗ 
a 9 75 e e wer Der Roth⸗ 
au er wieder in irth⸗ 
ten auf n manchen Wirth 

A Graudenz. 5. Mai. (Der Vorſtand der 
weſtpreußiſchen Weidenverwerthungsge 
hielt heute hier eine Sitzung 5 5 = genoſſeuſchaft) 


e Biſchefswerder, 4. Mai. (Kindesleiche. Brände.) 
Seit vorgeſtern jagt in unſerem Städchen eine 
Aufregung die andere. Am 1. Mai fand man bei 
der Reinigung einer Abortgrube die noch gut er⸗ 
baltene Leiche eines neugeborenen Kindes. Die 
unnatürliche Mutter, ein Dienſtmädchen wurde, er⸗ 
mittelt, nebſt ihrer Mutter verhaftet und dem 
königlichen Amtsgericht Dt. Eylau eingeliefert. — 


In den Morgenftunden des 3. Mai brannten die T 


Stallgebände auf dem früheren Peſchlack'ſchen 
Hotelgrundſtück nieder. Einen Tag ſpäter wurde 
wieder ein Stallgebäude des Spediteurs Führich, 
welches der erſten Stelle benachbart war, einge⸗ 
äſchert. Die Eutſtehungsurſache iſt in beiden 
Fällen unbekannt. 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
51) Machdruck verboten.) 


Buchbronn, am 24. Juni. 

Papa iſt da — es iſt alles aus! Morgen 
reiſen wir nach Hauſe, ich werde ihn nie wiederſehen. 
Nie, nie, nie — iſt das Wort nur auszudenken? — 
Ich werde hinleben, grau und ſtumpf werden für 
alles in der Welt und ich werde ſterben, ohne ihn 
wiedergeſehen zu haben. 

Mein Kopf ſchwindelt mir und ich bin ganz 
beläubt. Wenn ich nur wenigſtens weinen könnte, aber 
ich kann nicht weinen. Ich fühle nicht mal große Angſt 
und Verzweiflung. Es iſt, als hätte mich jemand 
gerade aufs Herz geſchlagen — es kann nicht mehr 
Hopfen, nicht mehr zagen und hoffen, es ift gelähmt. 

Alſo Papa kam. Er fand Mama wohlausſehend, 
freute ſich, umarmte ſie vielmal und richtete alle 
Gruße der Schweſtern aus. Dann kam ich dran. 
Er küßte mich herzhaft, hielt mich auf Armeslänge 
von ſich und ſah mich vergnügt an. 
welter Aanerwetter!“ — ſagte er — „Donner⸗ 

ea Was iſt aus Dir geworden ... Mädel!“ 
n in — — ihm nicht frei in die Augen 
ſcharf find ah ne blitzenden Soldatenaugen, die ſo 


le zwei * ee 
kam das Schreien belle Und dann 


„Na,“ rief er und wand 
te 
aur angelehnt geblieben war da Du ſo bri 
5 * in illant 
ausſiehſt, wirſt Du wohl auch einen Bun aus⸗ 
halten, ohne in Ohnmacht zu fallen. Meine Ueber⸗ 
raſchung kann alſo hereinkommen.“ 
Ich hörte Tante Dorette neben mir einen Schrei 
ausſtoßen, wandte mich ſchnell nach der The — 
und ſah Fritz Brenden auf der Schwelle ſtehen! 


— 


ſich zur Thüre, die 


Danzig, 4. Mai. (Zum Stauerſtreik. Hotel⸗ 
verkauf.) In der Augelegenheit betreffend die 
Lohnſtreitigkeit der hieſigen Hafenarbeiter mit den 
hieſigen Redereien und Stauermeiſtern und deren 
Verhandlung vor dem Einigungsamt des hieſigen 
Gewerbegerichts haben die betheiligten Arbeit⸗ 
geber unumehr erklärt, daß fie es ihrerſeits ab⸗ 
lehnen, das Gewerbegericht als Einigungsamt 
anzurufen. Der Vorſitzende des Gewerbegerichts 
hat infolgedeſſen den Vertretern der betheiligten 
Arbeitnehmer mitgethelt, daß er mit Riickſicht 
hierauf nicht in der Lage ſei, dem Verfahren vor 
dem Einigunsamte weiteren Fortgang zu geben. — 
Herr Reißmann hat geſtern ſein in Zoppot be⸗ 
legenes „Strandhotel“ an Herrn Traube aus 
Berlin verkauft. Das Hotel wird bis auf weiteres 
von dem jetzigen Pächter, Herrn Brammer, be⸗ 
wirthſchaftet werden. 


und die Ausländer nach Stralkowo, von wo ſie 


Allenſtein, 4. Mai. (Ein ſehr bedauerlicher Bor- gekommen waren, heimgeſchick 


fall) hat ſich i 
Kortau zugetragen. 


n der Nacht zum Sonntag in 


Dem Krankenwärter Ludorff 1881 


t. 
Nawitſch, 3. Mai. (Begnadigt.) Dem im Jahre 
wegen Ermordung ſeiner Ehefran vom 


lag die Aufſicht über mehrere Geiſteskranke ob, Schwurgericht zu Berlin zum Tode verurtheilten 
unter denen ſich der ſeit längerer Zeit bett⸗] Schuhmacher Iulius Bowitz aus Berlin, der vom 
lägerige geiſteskrauke Scheerenſchleifer Jurgeleit] König zu lebeuslänglicher Buchthausſtrafe be⸗ 
von hier befand. In der erwähnten Nacht ver- gnadigt war, iſt nunmehr der Reſt feiner Strafe 
ließ letzterer in einem unbewachten Augenblick im Guadenwege erlaſſen worden. Früher in der 
das Bett, überfiel den Wärter und tödtete ihn. Strafauftalt Sonnenburg, wurde Bowitz ſodaun 


Daun eiguete ſich 


der Kranke die Schlüſſel des] der hieſigen Auſtalt überwieſen. Am Sonnabend 


Wärters an und eulfloh. Jurgeleit iſt mehrfach] wurde er aus dem Zuchthaus hierſelbſt entlaſſen. 


vorbeſtraft. Während der Verbüßung ſeiner 


Stettin, 3. Mai. (Der d'Albert⸗Konzertſchwind⸗ 


Strafe ſpielte er den wilden Mann und mußte] ler), der im März 1901 das Elbinger Publikum 
nach Kortan gebracht werden, wo er bis heute] irreführte und mit dem Vorverkanfserlös durch⸗ 


verblieb. Der getödtete Wärter hinterläßt eine braunte, wurde von der 
Wittwe und mehrere Kinder. Heute findet die zuſätzlich zu 17, Jahren 


Leicheuſcha t 
8 u ſtatt 


ieſigen Strafkammer 
uchthaus verurtheilt. 
Der Schwindler iſt ein alter Zuchthäusler namens 


oldau, 4. Mal. e . mit Blaue | Boeckmann. 


verdeck verſehene Wagen mit deuntſch⸗ruſſiſchen 
Koloniſten durchzogen dieſer Tage unſeren Ort. 
um ſich in der Nähe von Goßlershauſen (Jablo⸗ 
nowo) anzuſiedeln. Die Leute kamen aus dem 


Gouvernement Samara und hatten ſchon weit über] Wilhelms in Straßbur 


tanſend Werft zurückgelegt. 
Inſterburg, 4. Mai. 


einem eſonderen Mi { f Herzog von Aumale zu Zucco. 
. Veen ae nac Luigi Galimberti zu Rom. 


KTleinbahnzug verfolgt, 
Kraupiſchken abgelaſſen wurde. Zwiſchen Luxen⸗ 
hurg und Pieragienen ſetzten die Vorderräder der 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 7. Mal. 1902 Beſuch Kaiſer 
i. E. 1902 + Sampſon, 
amerikaniſcher Admiral. 1897 Die Türken nehmen 


(Kleinbahnidyll.) Von] Veleſtino. 1897 T Heurg Eng. Phil. d'Orlsaus, 


1896 7 Kardinal 
1866 Attentat auf 


den Fürſten Bismarck durch Ferdinand Blind. 


1833 Johannes Brahms zu Hamburg, berfihntter | fie 


Lokomotive aus und mußten mittelſt Hebel wieder] Komponiſt. 1796 Napoleon überichreitet den Bo 
in das Geleiſe gehoben werden. a Forſtrevier bei Biacenza und ſiegt bei Fombio 1523 7 Franz 
Eichwald ſetzte die Lokomotive abermals und zwar] von Sickingen zu Laudſtuhl, berühmter deutſcher 


vollſtäudig aus. Das gleiche Schickſal traf den | Feldhauptmann. 


1190 Sieg Kalſer Friedrichs I. 


erſten Wagen, der mit der Lokomotive zuſammen über die Seldſchuken bei Philomelion in Phry⸗ 


umkippte. Die unbeſchädigten Paſſagiere Eletter- | gien. 
ten durch die Fenſter und mußten entweder nach] Memleben. 


Juſterburg zurſſckgehen oder ihre Reiſe zu Fuß 
fortſetzen. 


Mehlſack, 4. Mai. (Selbſimord) Der etwas 


973 7 Kaiſer Otto I., der Große zu 


Thorn, 6. Mai 1903. 
— (Der Verband kat 


Ii er Leh⸗ 
ſchwachſtiunige Rentier Saloeffsky hat ih auffrer Weſipreußens) bielt b eine diesläbrige 


dem Feldplau des Ackerbürgers Anton Lamshöft] Provinzialverſammlung in 


oppot ab. Den Mit⸗ 


mit einem ſeidenen Halstuch an einem Erlenftranch | gliedern des Provinzialverbandes werden nach⸗ 


erhängt. 


folgende Themen für das laufende Jahr in den 


Tawellingken, 1. Maj. (Eine guſtändige, Gehalts-] Zweigvereinen zur Durcharbeitung empfohlen: 


awelliungken. 
20 000 Mark zugewendet. 

Crone a. Br., 
ſalsſchlägen) wurde 


aufbeſſerung“) exfuhr der Lehrer Schröder aus] i. Zu wie weit vermag die Schule der modernen 
Ihm wurden durch ein Lotterielos] häuslichen Erziehung eee 2. Ent⸗ 


ſpricht der heutige Volksſchulunterricht deu ſozi⸗ 


1. Mai. (Von ſchweren Schick⸗ alen und praktiſchen Verhältuſſſen der Gegenwart? 
die Familie des Beſitzers] 3. W̃ 


elche Forderungen ſind an eine gute innere 


Mittelſtgedt in Gogolinke heimgeſucht. Am Mon- und äußere Orgauiſation der Volksſchule zu 
tag wurde eine 17jährige Tochter des M., die auf ſtellen? 4. Die ungetheilte Unterrichtszeit. — 
den Folgen des Typhus geſtorben war, zu Grabe! Auf das Begrüßungsſchreiben des katholiſchen 


So wie er 
Junge — etwas beſcheiden, lächelnd und mit 
fragenden, bittenden Augen wie ein treuer Hund, 
der nicht recht weiß, darf er, oder darf er nicht. 
Er war in Civil und ſah viel jünger und viel 
ſchmächtiger aus wie in Uniform. Ich muß kreide⸗ 
weiß geworden ſein, denn ich fühlte Tantens 
ſtützenden Arm um meine Taille und hörte ihr: 
„Faſſe Dich!“ — an mein Ohr. 

„Alſo da komme nur herein!“ rief Papa luſtig, 
„ia den hab ich mitgebracht ... als Nachkur! — 
Na, was ſagt meine Flore nun? — Bin ich etwa 
ein alter Brummbär von einem Vater?“ 

Wie dankbar war ich, daß er mich dabei gar⸗ 
nicht anſah, ſondern Mama, die ebenſo ſeelenfroh 
ausſah wie er ſelbſt. Fritz kam ſchnell auf mich zu, 
hielt mir beide Hände hin und wollte mich küſſen 
— aber er hat es nicht gethan ... nein, nein, 
nein! — Das nicht! — In mir bäumte ſich 
plötzlich ein ſolches Entſetzen auf, daß ich zurückfuhr 
und den Kopf wegwandte, während ihn Tante 
Dorette ſo eifrig nach ſeinen Eltern frug, daß ihm 
nichts übrig blieb, wie zu antworten. Wir ſaßen 
dann auf der Veranda und tranken Kaffee. Wie 
ich es möglich brachte, an der Unterhaltung teilzu 
nehmen, weiß ich nicht, aber ich that es. Ich war 
ſogar heiter, geſprächig — eine ganz neue, mir 
bisher fremde Verſtellungskunſt — oder war es 
die Verzweiflung, die über mich gekommen war? 
Nur wenn Fritz mir die Hand drücken wollte, zog 
ich meine Hand fort, und wenn Papa uns zunickte, 
ſah ich in meine Kaffeetaſſe. 

Nachher gingen wir alle zur Muſik vor das 
Kurhaus. Papa war ſehr guter Dinge, trommelte 
mit den Fingern auf dem Tiſch im Takt der Tänze 
und Märſche, welche die kleine Kapelle ſpielte, und 


erzählte von der Reiſe. Sie ſind auch in der 
herzoglichen Reſidenz geweſen und haben ſich die 
Marſtälle angeſehen. 

„Schneidige Gäule!“ ſagte er, „alle ſo von 
einem Schlage — etwa wie die Pferde vor dem 
Jagdwagen dort. Was ſehe ich denn? Das iſt 
ja auch die herzogliche Livree!“ 

Ich zitterte. Ohne den Kopf von meiner Häkel⸗ 
arbeit zu heben, ſah ich durch die Wimpern in die 
Richtung. Ja, er war es. Er war die Allee, welche 
als Fahrweg durch die Anlagen führt, herab⸗ 
gekommen, hielt vor der Konditorei und ſprang 
dort vom Kutſcherbock. 

„Ach ja,“ ſagte Mama ganz harmlos, „das iſt 
ja die Hoheit, von der ich Dir ſchrieb, lieber Otto 
. . ein höflicher junger Prinz.“ 

„Ich beſinne mich,“ ſagte Papa, „richtig! — 
Aber er wird doch nicht hierher ... Kinder, das 
kann ja recht ungemütlich werden, Potzelement!“ 

Denn er kam wirklich gerade auf uns zu, gefolgt 
von Wilcken. Aber da — zum erftenmal ſegnete 
ich ſie dafür! — huſchte auch ſchon die hübſche, 
bunte Witwe ihm in den Weg und ſchien ihn mit 
Fragen zu überſchütten. Sie hatte bisher mit 
ihrem Onkel, einem penſionierten General, an einem 
Tiſch ziemlich weit von dem unſeren geſeſſen und 
uns ununterbrochen durch ihr Augenglas fixiert. 
Papa und Fritz ſchienen ſie gewaltig zu intereſſieren. 

„Wer iſt denn dieſe tolle, kleine Perſon mit dem 
himmelſtürmenden Federhut?“ frug Papa. Wir 
ſagten es ihm. 

„Was der Tauſend!“ rief er, „das iſt ja 
General Hahnau — Kinder, den muß ich nachher 
begrüßen — der war einſt mein Rittmeiſter. Seht 
mal an, wen man ſo gleich alles findet, wenn man 
die Naſe in die Welt ſteckt!“ ER 


er „Verein der Freundinnen 
junger Mädchen“) beſitzt in vielen großen 
Städten Deutſchlands eine gauze Reihe für 
Stellenſuchende unentgeltlich geführter Stellen ⸗ 
bureaus; nur die verauslagten Portokoſten werden 
erſetzt. Dieſe Stellenvermittelungen legen den 
Hauptton auf gewiſſenhafte Vermittelung. 

Frauen ſind in Deutſchland und 4400 Frauen in 
allen fibrigen Ländern der Welt Vertraneusperſo⸗ 
neu und Mitarbeiterinnen des Vereins. Es wird 
z. B. durch die von gebildeten Ständen ſtark be 
nutzte Berliner Stelleuvermittelung des Vereins 
— W. 9, Köthenerſtraße 42 — kein junges Mäd⸗ 
chen nach Italien, England, Rußland u. ſ. w. in 
Stellung geſchickt, ohne vorher genaue Erkundi⸗ 
gungen fiber das Wo und Wie der Stellen bei 
den Vereinsmitgliedern in jenen Ländern und 
Städten einzuziehen. In all' dieſen Stelleuburegus 
wird den Slellenſuchenden nach beiten Kräften 
Rath und richtige Hinweiſe für die paſſenden Be⸗ 


— (Ans der Vogelkinderſtube.) Die 
Vögel, die wie wir Meuſchen Denken: „Ja, nur 
in Deutſchland, da ſoll mein Liebchen wohnen“, 
haben ihr Neſt gebaut und bald werden für die 
Alten die Flitterwochen vorbei ſein und die Arbeit 
beginnen, für die junge Brut „Brot zu ſchaffen“. 
Das will etwas heißen, da der Vogelmagen offene 
bar die Nahrung nicht ſo intenſiv verarbeitet und 
aufſaugt, wie der Magen der übrigen Thiere — 
wie könnten die Vögel ſonſt mehr eſſen, als ſie 
wiegen, und noch dazu Raupen, die doch ſchon 
ſelbſt als „kondenſirtes Gemiiſe“, alſo als eine 
nahrhafte Speiſe zu betrachten find. Man muß 
hierin wieder die Harmonie in der Natur bewun⸗ 
dern, welche der Ueberfülle der Juſekten die Auf⸗ 
nahmefähiakeit des Vogelmagens entgegenſetzt, 
der an jeder Raupe nur eben zu naſchen ſcheint 
und fo allerdings imſtande ift, eine große Menge 
davon zu vertilgen. Es iſt erſtaunlich, was die 
Vogelbrut an Futter braucht. Das kleine Blau⸗ 
meiſenpaar füttert ſeine Jungen nach angeſtellten 
Beobachtungen von morgens ½3 bis zum Anbruch 
der Nacht. Es fliegt durchſchnittlich 475 mal ins 
Neſt und bringt jedesmal eine große oder zwei 
kleine Raupen mit. Es kommt alſo auf ein Blau⸗ 
meiſenneſt pro Tag an 1000 Raupen, ungerechuet 
die, welche die Alten ſelbſt freſſen. Der Fliegen⸗ 
ſchnäpper beginnt mit der Fütterung früh um 4 
Uhr und endet gleichfalls erſt ſpät abends. Er 
fütterte im Beobachtungsfalle die Kleinen 537 mal. 
Einer jungen Amſelbrut erging es nicht jo gut, 
erhielt bloß 120 Mahlzeiten am Tage. Am 
gefräßigſten iſt das Rothkelchen, das Regenwſirmer 
nach dem Meter vertilgt — täglich 4.25 Meter, 
die 75 Gramm wiegen. Das Rothkehlchen ſelbſt 
wiegt une 30 Gramm, frißt alſo zweieinhalbmal 
ſein eigenes Gewicht und füttert natürlich auch 
dementſprechend ſeine Jungen. Auch die größeren 
Vögel baben für ihre Jungen heranzuſchaffen. Der 
Steinkauz bringt feinen Kindern während der 
Nacht jede Viertelſtunde eine Maus. Es kommen 
auf den Kopf etwa 6, auf das Neſt gegen 24 
Mäuſe, T was die Alten ſelbſt freſſen. 
Eule und Turmfalke brauchen, ausgewachſen, am 
Tage etwa 30 Mäuſe, als Neſtküken freſſen fie nicht 
viel weniger. { 2 

— (Welche Thiere ſollen wir ſchonen?) 
Mit dem Wiedererwachen der Natur und dem 
Grlinen von Feld und Flur im Frühjahr erſcheint, 
— durch den Sonnenschein ans dem ſichern Ver⸗ 
ſteck hervorgelockt — auch mancherlei Gethier 
wieder auf der Erdoberfläche und begegnet uns 
beim Hautieren im Feld und Garten. Wir be⸗ 
gegnen da manchem werkthätigen Mitarbeiter von 
uns, der in der Verfolgung und Vernichtung un⸗ 


rufe gegeben. 


näher rücken — er hatte die Hahnau abgeſchüttelt 


und kam. In dieſem Augenblick ſah Papa mich an 
— es war ein Zufall. Er wollte Fritz, der ſichtlich 
bedrückt neben mir ſaß, etwas fragen. 
Sein Blick traf mich, wie ich daſaß, vergeblich 
gegen die Purpurglut kämpfend, die mir, das fühlte 
ich, Geſicht und Hals überzog. Papa ſtutzte, aber 
er ſagte nichts, er ſah nur ganz betroffen aus und 
räuſperte ſich. a 
Ja, — nun war er da. Wilcken vermittelte die 
Vorſtellung und mein Herzgeliebter überreichte 
Mama einen köſtlichen Strauß der ſeltenſten Orchideen. 
„Zur Feier Ihrer völligen Geneſung, gnädige 
Frau,“ ſagte er und küßte Mama die Hand. Und 
dann ſetzte er ſich neben Papa und fing mit ihm 
gleich von der preußiſchen Armee an zu reden, 
die nach ſeiner Anſicht berufen ſei und das Zeug 
dazu habe, eine Weltmacht zu werden, und dann 
von Pferden, und Jagd und Hunden — oh wie ſein 
Zauber auch hier wirkte. Papa wurde geſprächig, 
voll Eifer, alle Schatten des Ungemütlichen ver⸗ 


ſchwanden. Wilcken unterhielt ſich unterdeſſen mit 
Fritz. Ich bemerkte wohl, daß Fritz und mein 


Liebſter, nachdem fie einen einzigen Blick gewechfelt 
hatten, es vermieden, ſich wieder anzuſehen. 

„Sie würden mich ſehr glücklich machen, Herr 
Oberſt, wenn Sie mir morgen die Ehre Ihres 
Beſuches erweiſen wollten — leider iſt jetzt keine 
Jagdzeit, aber vielleicht intereſſiert es Sie doch, 
den Wildſtand zu prüfen und meine Geweihſammlung 
in Augenſchein zu nehmen. Sollten auch die Damen 
und — der Herr Leutnant an einem Gabelfrühſtück 
auf der Förſterei teilnehmen wollen, fo wäre ich 


hochbeglückt — “ 
Gortſetzung folgt) 


zähliger ſchädlicher Aufekten großes leiſtet und 
mit ſeinen Genoſſen noch mehr leiſten könnte und 
würde, wenn nicht Unverſtand und Unkeuntuniß 
der Menſchenkinder allzu eifrig bemüht wären, 
ihm vorzeitig den Garaus zu machen. Zu 


den ohne jeden triftigen Beweggrund rücck⸗ 
ſichtslos verfolgten Thieren gehört u. Eee 
einen 


Naa, welcher meiſtens von Mäuſen, 
agethieren, Erde und Wegſchnecken, Eugerlingen 
und dergl. mehr lebt, und den zu ſchonen man 
alle Veranlaſſung nehmen ſollte. Nicht minder 
eifrig wird von Unwiſſenden der Kröte nachge⸗ 
ſtellt, und gerade fie iſt es, die, wenn auch ohne 
jede äußere Schönheit, oft hunderte kleiner Juſekten, 
Spinnen uſw. in einer Stunde zu verſchlucken 
vermag. Mau tödte fie nicht! Die Blindichleiche, 
welche der blöde Volksglaube für giftig hält, iſt 
nichts weniger als dies, nährt ſich nur von In⸗ 
ſekten und iſt in Gewächshänſern, wie in Früh⸗ und 
Gartenbeeten ganz an ihrem Platz. Auch fie zu 
ſchonen, ſollte man jede Gelegenheit wahrnehmen. 
Weiter ift der Marienkäfer oder das Marien⸗ 
würmchen zu riihmen als unermüdlicher Blatt⸗ 
lausvertilger. Man ſchone das nützliche Würmchen. 
Ju unverſtändiger Weiſe wird oßt der Maulwurf 
verfolgt, deſſen Nutzen weit größer als die Unord⸗ 
unug iſt, die er mauchmal anrichtet. Man ſchone 
ihn immer und eifrig dort, wo man vor Enger⸗ 
lingen, Maulwurfsgrillen (Werren) und Regen⸗ 
würmern ſich nicht zu retten weiß. Er macht 
eifrig Jagd auf ſie und vertilgt große Mengen 
dieſer und noch anderer Schädlinge. Unſere 
eifrigſten Gehilfen bei der Inſekten⸗Vertilgung 
find und bleiben vornehmlich die Singvögel und 
außer ihnen noch audere Vogelarten. Sie ver⸗ 
dienen daher noch ganz beſonders die Schonung 
und nnjcen umfaſſenden Schutz während ihrer 
rütezeit. 


0 Leibitſch, 4 Mai. (Der hieſige Kriegerver 
hält Sonntag, den 10. d. De 65 Ide abends 
ſeine dies monatliche Vereinsſitzung im Kadatz'ſchen 
Lokal 8 ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 
5 neuer Mitglieder und Vereinsange⸗ 


Aus Mocker's Vergangenheit. 


Die Geſchichte Mocker's hän i 
J at naturgemäß eng 
mit derjenigen Thorn's zuſammen, wie man dies 
ie Häufig bei all den Orten findet, welche ſich im 
En reiſe und unter dem Schutze einer befeſtigten 
h tadt gebildet und entwickelt haben. Sie theilten 
m allgemeinen das Geſchick diefer Stadt, nur 
mit dieſem Unterſchiede, daß dieſe Vorort⸗ 
gemeinden unter den Kriegsſtürmen und Ver⸗ 
beerungen bedeutend mehr zu leiden hatten, als 
die durch Mauer und Gräben geſchützten Städte. 
So erging es auch den Vorſtädten Thorn’s, ins⸗ 
beſondere dem Orte Mocker, welcher von den 
frügeſten Zeiten an Leid und Freud, im allge⸗ 
meinen aber mehr Leid mit Thorn theilte. 
Schon in den älteſten Urkunden finden ſich die 
verſchiedenartigſten Bezeichnungen für den Ort; 
ſo werden folgende Namen erwähnt: Mokr 
(1230), Mochis (1258 und 1403), Mucherg (1295), 
Muckeraw, auch die große und die kleine Mückern 
(1455), Mokra (1500), Mokora (1505), Mockraw 
(1506), die große und die kleine Mokra, letztere 
1795 auch die wenige Mocker genannt. Der Name 
Mokry ſoll ſich zuerſt in einer leider nicht mehr 
gu ermittelnden Urkunde vom Jahre 1230 ge 
unden haben, durch welche der Orden dem 
Biſchof von Kujawien einen Theil von Zlotterie 
ſcheukte. Es handelt ſich in diefer Schenkungs⸗ 
urkunde um die Grenzbezeichnungen, und zwar 
ſollte die Schenkung dasjenige Land umfaſſen, 
welches von der Weichſel, der Drewenz und dem 
ußwege begrenzt wurde, der beide Flüſſe ver⸗ 
and und durch Wald von Mokry führte. Hier⸗ 
nach wäre alſo bereits 1230 eine Ortſchaft 
Mokry vorhanden geweſen, wie dies wohl auch 
mit Recht anzunehmen iſt, da der ziemlich frucht⸗ 
1 Boden zu einer Nfederlaſſung ſehr ver⸗ 
ockend erſchien. Das ſpätere Mocker lag aller⸗ 
dings etwas weiter weſtlich von dem bezeichneten 
Walde, weil es ja natürlicher erſchien, daß ſich 
die Thorner Bürger in der nächſten Nähe der 
Stadt ihre Gärten anlegten, alſo zwiſchen der 
Bache und der Via regia Gedanensis, oder wie ſie 
heute bezeichnet wird, der Culmſeerer Chauſſee. 
Im Jahre 1258 wurde der Stadt Thorn ſeitens 
des Biſchofs Wolimir von Leslau die Nutzung 
des Waldes und Ackers Mochir, worunter das in 


Romfahrt des deutſchen Kaſſers. 


Von Karl Böttcher. 
— (Nachdruck verboten.) 


Rom, 2. Mai. 
„Ach, wie wunderſam hätte er aufdämmern 
können, dieſer Einzugstag des deutſchen Kaiſers 
ee jetzt, zurzeit der vollſten ſüdlichen Maien- 

Der römiſche Frühling zeigt ſein herrlichſtes 
Sounenlächeln, ſein tiefblaneftes Himmelsleuchten, 
um den läugſt erwarteten Gaſt vor den Thoren 
der ewigen Stadt warmherzig zu begrüßen. Helle 
Blütenkerzen neben ſchwermuthvoll und feierlich 
dreinſchauenden Zypreſſen, wogende Blumen⸗ 
düfte, friſches Myrtengebüſch, auf welches breit- 
geäſtete Pinien ihre Schatten werfen — ein 
5 . 1 er e 
8 . Draußen in aller Welt ſchwärmt 
nn ſehnende Mignon: „Dahin, dahin — —“ 

er der König von England — trotzdem fein 
anz unvorbergeſehener, in ſetzter Stunde Pöl 
ereingeſchueiter römiſcher Beſuch eigentlich nur 
als Generalprobe gelten kann dieſer für den 
deutſchen Kaiſer läugſt vorbereiteten Empfangs⸗ 
feierlichkeiten — er hat nicht nur den erſten 
Schmelz, er hat auch das gute Wetter mit von 
daumen genommen. 

Kann iſt er fort, der wohlbeleibte Eduard — 
herunter die programmwidrig hineingedrängten 
engliſchen Fahnen! Raſch, raſch die ganze Straßen- 
ausſchmückung ins deutſche zurücküberſetzt! Dabei 
an den hochgeſchwungenen Guirlauden nachkorri⸗ 
girt. Den großen, aus Myrtengeſträuch ge⸗ 
wundenen, über dem Eingang zur Via Nazionale 
ſchwebenden Globns, welcher mit der darauf 
ruhenden englischen Krone die engliſche Weltherr⸗ 
ſchaft andenken ſollte, ins Zeichen des Deutſch⸗ 
thums umgewandelt. An den Geſimſen „das 
. durch deutſche Draperieen mehr unter⸗ 

n. 
Aber da ſetzt er ein, dieſer fürchterliche, leiden ⸗ 


Aal e, unermüdliche Legentag. Es regnet in 


eſicker, in ſchiefen, eiligen Strahlen, in 


der Urkunde von 1230 bezeichnete Gebiet zu ver⸗ 
ſtehen ift, als erblicher und ewiger Beſitz gegen 
3 Mark Jahreszins verliehen. Gebäude durften 
aber auf dieſem Terrain nicht errichtet werden, 
auch behielten die Bewohner von Zlotterie das 
Recht zur Mitbenutzung von Wald und Weide. 
Das heutige Dorf Mocker wird zuerſt in 
einem Privilegium erwähnt, durch welches der 
Landmeiſter Reinhart von Querfurt der Stadt 
Thorn das vergrößerte und vermeſſene Weichbild 
als Eigenthum fberwies. Die Dorffeldmark 
war damals bereits bewohnt, denn den Bürgern 
von Muchera wurde erlaubt, Vieh zuſammen mit 
dem Stadtvieh auf dem oben erwähnten Gelände 
zu weiden. Urſprünglich war es kein Dorf, 
ſondern die erſte Niederlaſſung der Erbauer der 
Stadt, um ſich die erſten Lebensbedſrfuiſſe zu er⸗ 
werben. Dazu war ja auch dieſe ſchwarze und 
fruchtbare Erde, welche außerdem große Grund⸗ 
feuchtigkeit hatte, ſehr geeignet; auch boten ihnen 
die damals um den Ort herumliegenden Wälder, 
von denen leider Heute ſehr wenig vorhanden iſt, 
reichliche Nahrung und Weide für ihren Vieh⸗ 
ſtaud. Bürger Thorn's waren alſo die erſten 
Bebauer des heutigen Mocker's und mehrere 
Jahrhunderte hindurch war zum Erwerb eines 
dortigen Grundſtücks das Bürgerrecht erforderlich. 
Im Fahre 1319 ſoll das Land den Bürgern aus⸗ 
gemeſſen worden ſein, ſodaß die Aecker ſeitdem 
nach Nummern eingetheilt waren; allerdings 
wurde dieſer Brauch ſpäter nicht eingehalten. 
Mit zunehmender Blüte der Stadt überließen 
viele der wohlhabenden Bürger ihre Beſitzungen 
in Mocker an weniger bemittelte Bürger, jedoch 
mit allen ihnen zuſtedenden Rechten und Frei⸗ 
heiten. Es durften aber dieſe Ländereien nur zu 
Gartenland benutzt werden; dies gewährte aber 
ſpäter nicht mehr die Vortheile wie früher, da 
ſich mit der Zeit viele Thorner in der Stadt 
ſelbſt und in den Vorſtädten Küchengärten an⸗ 
gelegt hatten. Infolgedeſſen begann man auch 
Ackerban zu treiben, ſodaß der Rath von Thorn 
öflers dagegen Einſpruch erheben und Verbote 
erlaſſen mußte, allerdings wohl ohne wirklichen 
Erfolg. Es heißt da unter anderem: Kein Grund 
in der Mocker ſoll ohne Bewußt E. E. Rathes 
verkauft werden, weil dieſe eine Speiſekammer 
der Stadt ſein ſoll, ſolchergeſtalt aber die Stadt 
an Vietuglien mit der Zeit gebrechen könnte; 
ferner: Mockergericht wird ermahnt, daß die 
Gärten zur Küchenſpeiſe und Hopfenbau erhalten 
werden, weil fie dazu fundieret werden, follen 
auch die Gärten ea conditione an einander ver⸗ 
kaufen, daß es Kohlgärten bleiben, keineswegs 
aber auch Aecker, um Gerſte und Hafer daraus 
zu machen (1604). Endlich wurde 1579 anbe- 
fohlen, keine Schafe in der Mocker zu halten und 
dieſes Verbot wurde 1664 wiederholt. Alle dieſe 
Verordnungen liefen darauf hinaus, den Garten- 
bau zu erhalten und die Kultur von Gemüſe und 
Hopfen zu förderu. Aber wie ſchon gejagt, 
kehrten ſich die Mockerer nicht viel an alle dieſe 
Verorduungen, und um dieſelben nachdrücklicher 
durchführen zu können, ordnete der Magiſtrat 
1603 an, daß „in Zukunft kein Grundſtück in 


y] Mocker vor Gericht verſchrieben werden dürfe, 


es ſei denn, daß der Käufer vorher das Thoruſche 
Bürgerrecht erworben und der Rath den Kauf 
genehmigt habe.“ 

Eine nochmalige Aufmeſſung der Uecker wurde 
am 12. Jaunar 1618 angeordnet und nach einem 
Vermeſſnugsregiſter von 1765/66 belief ſich das ge 
ſammte Land auf 311 Morgen 195 Ruthen, 
während es 1832 auf 155 Hufen 23 Morgen 3 
Ruthen angegeben wird. Wenn nun auch der 
Gemüſebau und der Ertrag ihrer Wieſen die 
Haupteiunahmequelle der Bürger Mocker's waren, 
fo finden wir doch ſchou in den fritheſten Zeiten, 
daß auch andere Beſchäftigungszweige blühten. 
Vornehmlich waren es ebenfalls Thorner, welche 
gern mauche Gewerbsaulagen in den neu er⸗ 
blühten Vorſtädten und auch in Mocker anlenten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Haus» und Landwirthſchaft. 


Gegen Motten, Nun der Frühling ge 
kommen iſt und die wärmere Jahreszeit leichtere 
Sent erfordert, gilt es, die Winterſachen vor 
Mottenſchaden zu bewahren und gut aufzuheben, 
damit ſie im nächſten Winter noch ihre Schuldig⸗ 
keit thun können. Staub und Schmutz begünſtigen 
die Brutſtätte der Motten. Man klopfe deshalb 
alle Winterſachen, die man aufbewahren will, zu ⸗ 
erſt tüchtig aus. Pelzwaaren kämme man mittelſt 
BB rr . ... 


plätſcheruden großen Tropfen, als müſſe der ganze 
einſturzdrohende Himmel ausgeſchüttet werden, 
als habe man einen mürriſchen Nebeltag ans 
England bezogen und einen griesgrämigen Regen- 
lag aus Hamburg, wo die Leute gleich mit dem 
Regeuſchiem geboren werden, als Zugabe darauf 
gelegt. Nein, ſo etwas haben die römiſchen Rui⸗ 
nen, falls fie in ihren Erinnerungen nachblättern 
wollten, nicht gar oft geſehen. 

Auf der gelb⸗bekleſten Via Nazionale eine 
einzige ſchwefelgelbe Tunke. Die Schienen des 
Tram bilden vier reißende Bäche, welche als gelbe 
Fluten munter zu Thal ſtrömen. Auf der bengch⸗ 
barten Piazza delle Terme eine Reihe von imitir⸗ 
ten, mit Orangen, Zitronen, Feigen fberreich be⸗ 
hängten „Märchenbäumen“, die „Fruchtbarkeit 
Italiens“ darſtellend. Aber dieſer rückſichtsloſe 
Dauerregen hat ſämmtliche Fruchtbarkeit her⸗ 
untergefegt. Schlapp und ſchlaff baumeln die 
deutſchen Fahnen hernieder und haben keine Luſt 
mehr, ihre Farben länger zu halten. Nun unter 
nimmt das Schwarz in Geſellſchaft des Roth einen 
Ausflug ins Weiße. In dieſer nen eutſtandenen 
Gala erharren fie die Ankunft Sr. Majeſtät. Und 
weil die Fahnen ſchlapp und ſchlaff herabhäugen, 
meinen die Federbüſche der ſchönſten Galaunifor⸗ 
men, es gleich nachmachen zu müſſen. Ich glaube, 
einen Zermonienmeiſter trifft bei einem ſolchen 
Totaleindruck der Schlag. 

Dies granſchwarze Schmierſal von Regen- 
wettertag wirkt auf die römiſche Volksbegeiſterung 
wie eine Fenerſpritze. Trotzdem, hie und da 
etwas wie Maſſenanſammlungen. Man dräugt 
und läßt ſich drängen, ſcherzt und duldet Scherze. 
Auch benſitzen verſchiedene Geſchäfte die zu⸗ 
ſammengelaufene Meuge als Terrain zum Ver. 
theilen von allerhand Zetteln, bedruckt mit 
Waarenaupreiſungen. Ich erfahre bei dieſer 
ſchönen Gelegenheit, wo es „die beſten Macca⸗ 
ron“, die, ſolideſten Sonnenſchirme“, eine „Uebungs⸗ 
bahn für Velozipedfahrer“ giebt. 

Als der Regen ſo thut, als könne er auch 
etwas nachlaſſen, wird das Publikum allmählich 
größer und größer.. Was jest alles dahin⸗ 
treibt in dieſem charakteriſtiſchen, römiſchen 


eines reinen Kammes gut durch. Man lege als⸗ 
daun die Sachen jn reine leinene Tücher, in die man 
zuvor Mottenpulver ſtreute, ſteckt Beutelchen, mit 
Kampfer oder weißem geſtoßenen Pfeffer gefüllt, 
noch au die Tilcher und packt fie in eine, mit 
Zeitungspapier ausgelegte, gut ſchließende Kiſte. 
— Um Möbel zu ſchützen, il ebenfalls häufiges 
Klopfen auzurathen. Man darf die Motten nicht 
in Ruhe laſſen, ihre Eier zu legen. Vermuthet 
man bereits Mottenbrut in Stoffen oder Möbeln, 
jo iſt Hitze und Dampfeinwirkung anzurathen. 
Man ſetzt die Stoffe einer Hitze von 80 Grad Re⸗ 
anmur aus. Polſtermöbel ſtellt man in ein 
Zimmer, deſſen Fenſter und Thülren geſchloſſen 
werden, und entzündet auf fenerſicheren Geräthen 
(Kohlenſchaufeln oder Ofenvorſetzern) eine gute 
Menge verſiſchen Inſektenpulvers. das dann 
während 12 bis 24 Stunden langſam ſchwelen 
und. Das ganze Zimmer muß mit Dampf gefüllt 
fein. Natürlich iſt es für Menſchen nicht möglich, 
in dem Raum zu bleiben. Die Möbel werden 
nicht beſchädigt und die Brut vertilgt. Mau ſtecke 
nachher in die Palſter noch kleine Stücke Kampfer. 


Sport. 

Der Kronprinz als Wettkämpfer. 
Zum Beſuche der kaiſerlichen Prinzen in Delphi 
wird nachträglich noch aus Athen berichtet: Die 
Prinzen beſuchten alle klaſſiſchen Stätten und 
wohnten daun in dem alten Stadion von Delphi 
körperlichen Wettipielen und Ringkämpfen bei. 
Au dem Wettlauf betheiligten ſich ſogar die 
Prinzen ſelbſt, und der Kronprinz kam unter 
inbelndem Beifall der Menge als Erſter am Biel 
au, woflir er als üblichen Kampſpreis einen Lor⸗ 
beerkranz erhielt. Abends kehrten die Prinzen 
unter großer Begeiſterung der Feſttbeilnehmer nach 


Itea zurück. 
Litterariſches. 


„Die Vertheidigungsſähigkeit der 
ruſſiſchen Weſtgreuze“ von M. Enwald 
und W. Lebedef, Offizieren der kaiſerlich⸗ruſſiſchen 
Garde, überſetzt von Kutzleben, Leutnant im Ju⸗ 
fauterieregiment Kaiſer Wilhelm (2. Großh. Heſſ.) 
Nr. 116. Mit einer Ueberſichtskarte. Preis 1,20 
Mark. Zwei ruſſiſche Gardeoſſiziere geben in vor⸗ 
liegender höchſt intereſſanter Schrift von der Ale 
nahme aus, daß, im Falle eines Krieges nach zwei 
Fronten hin, Deutſchland. um im Anfang ſchuelle 
Erfolge zu erzielen, gezwungen ſei, die im Vergleich 
zu Frankreich weniger geſchützten ruſſiſchen Grenze 
zuerſt anzugreifen. Dieſe Anficht iſt auch bei uns 
und mit Recht vielfach verbreitet, um ſo inte 
reſſanter ift es, die Meinung ruſſiſcher Offiziere 
zu vernehmen, wie einem derartigen Angriff am 
beſten begegnet werden kaun. Aeußerſt lehrreich 
find die an der Hand von militärgeographiſchen 
und ſtrategiſchen Kenntniſſen gemachten Feſt⸗ 
ſtellungen über das wahrſcheinliche Kriegstheater, 
über die Eiſenbahnen, Wegeverhältuiſſe, Unterkunft, 
Verpflegung 2c. 


Mannigfaltiges. 

(Erſchoſſen) hat ſich auf dem Kano⸗ 
neuboot „Brummer“ in Kiel der Fähnrich 
3. S. v. Abel. 

(Von einem Militärpoſten er» 
ſchoſſen.) Den „Berl. N. N.“ wird aus 
Schweidnitz gemeldet: In der Nacht zum 
Sonntag erſchoß der Poſten vom 10. Gre⸗ 
nadierregiment vor dem Pulvermagazin bei 
Bögendorf einen Mann, welcher ſich dadurch 
verdächtig machte, daß er auf wiederholten 
Auruf nicht ſtand. 

(Plötzlich geſtorben) iſt auf einer 
Gebirgstour in Schleſien Profeſſor Dr. Fried⸗ 
rich Bachmann aus Berlin, Direktor der 
königl. höheren Eliſabeth⸗Mädchenſchule in 
der Kochſtraße 65. Am Sonnabend wurde 
bei der Hampelbaude im Rieſengebirge die 
Leiche eines Touriſten gefunden, und die bei 
ihr vorgefundenen Papiere wieſen hin auf 
einen Profeſſor Bachmann⸗Berlin. Es war, 
wie ſich inzwiſchen herausſtellte, der Direktor 
der Eliſabeth⸗Mädcheuſchule. Er hatte Ber⸗ 
lin am letzten Freitag verlaſſen, um in der 
Umgebung von Hirſchberg⸗Schleſien für ſich 
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Volksgewühl! Schöne Frauen in rabendunkler 
Lockenwallung, maleriſche Männergeſtalten, wie 
dem Chor eiuer Operette, etwa: „Die Räuber an 
der Tiber“ eutſprungen, internationale Bummler, 
die überall dabei ſein müſſen, wo etwas los 
in dieſer Welt, bettelnde Armuth. Helle Sröh- 
e erblüht in der ſich raſch vergrößernden 

enge. 
Ha, da iſt der Kaiſer augekommen! 

Aubteltt ans dem Bahnhof. Menſchenmaſſen. 
Fahnenwehen. Großer militäriſcher Aufwand: 
Sogar etwas wie Himmelsbläue, weil das Regen⸗ 
wetter auf einmal einige Takte Pauſe hat 
„Evviva! Evvival“ ... Dazwiſchen brauſendes 
„Hurrah!“ ... Raſch die glänzend berittene Leib⸗ 
garde zu einem Zug formirt. 

Goldne Helme blitzen auf . . eine ſchwarze 
Linie bewegt ſich daher; die Einfahrt in die 
ewige Stadt beginnt. 

Wie die Staatskaroſſe dahinfliegt, begleitet 
d A mund! Ste den 

te — hopphopp — hoppho rahlenden 
Geſichts ſitzen Wilhelm U. und Vittorio Ema⸗ 
unele III. nebeneinander, beide den Schnurrbart 
kühn aufwärts geſtutzt, beide die buntfarbige 
Menge fröhlich grüßend ... Vorbei an dem im⸗ 
pojauten, Nymphenbrunnen, wo ſich die Holden 
Göttinnen auf den Rand des Marmorbeckens an⸗ 
muthig ſtrecken, überplätſchert von herabſtürzenden, 


zerſtäubenden Waſſerſtrahlen 
Halt! Herzliches Willkommen des römiſchen 
Bürgermeiſters Fürſt Colouna. — Daun in 


ka eben an Na ee — hopp⸗ 
opp — hoppho ... An 5 
aus wirbelndem Gewühl — „Evviva! Evpiva!“ 
Und um ee wei 7 5 
Straßen zu, ſie fröhlich weiterge FR 

Jetzt Horde am Palast der prächtig geschmückten 
„Nationalbank“ — hopphopp — hopphopp 
jetzt, von unten heraufblickend, der düſtre Thurm 
des Nero, von wo aus der ſchauluſtige Tyrann, 
die Lente ſchlagend, das Flammenmeer des 
breunenden Rom überſahy .. Und weiter. 
gleichfalls von unten heraufguckend, die alt⸗ 
hrwilrdige, hochragende Trajansſäule — hopp⸗ 


und ſeine Familie eine Sommerwohnung zu 


Am Sonntag wollte er wieder 
zurück ſein, um ſeine amtliche Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. Sonnabend Abend 
lief jedoch bei ſeiner Familie ein Telegramm 
ein, das den Tod des Gatten und Vaters 
meldete. Es wurde hier ſofort mit einem 
Herzſchlage gerechnet, da der Verſtorbene 
ſeit längerer Zeit herzleidend war. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er nach Erledigung der ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheit noch einen kurzen 
Gebirgsausflug unternommen und wurde 
hierbei vom Tode überraſcht. Er ſtand im 
64. Lebensjahre und hat ſeit längeren Jah⸗ 
ren die Eliſabethſchule geleitet. Er galt als 
tüchtiger Schulmann und erfreute ſich in 
weiten pädagogiſchen Kreiſen großer Auer⸗ 
kennung. 

(Eine ſeltene Operation) hat 
kürzlich Profeſſor Killian in Freiburg (Baden) 
ausgeführt. Zu ihm kam ein vierzigjähriger 
Mann, der einen Hemdenknopf zwiſchen die 
Zähne genommen und ihn infolge Stolperns 
beim Hin⸗ und Hergehen im Zimmer in den 
Mund bekommen und ſcheinbar verschluckt 
hatte. Nach einigem Würgen fühlte er ſich 
wieder ganz wohl und konnte ſogar am 
ſelben Abend in einem Konzert ſingen, ohne 
dabei mehr Unannehmlichkeiten zu ſpüren, 
als einen leiſen Druck in der Mitte des 
Bruſtbeins beim Athemholen. Bald nahmen 
die Beſchwerden zu, es ſtellte ſich Huſteu⸗ 
reiz ein, und der Mann befragte daher den 
Arzt. Die Unterſuchung Profeſſor Killiaus 
ergab, daß der Knopf im linken Unterlappen 
der Lunge ſaß. Der Sitz des Fremdkörpers 
konnte ſo genau feſtgeſtellt werden, daß es 
möglich war, ihn mit einem durch die Luft⸗ 
röhre eingeführten Häkchen zu faſſen und 
herauszuziehen. Die ganze Operation von 
der Entdeckung des Kuopfes an dauerte nur 
zwei bis drei Minnten, obgleich der Abſtand 
von deſſen Sitz in der Lunge bis zur oberen 
Zahnreihe etwa 32 Zentimeter betragen 
hatte. Der Eingriff wurde gut ertragen 
und hatte keinerlei unangenehme Nachwir⸗ 
kung. Daß ein Menſch mit einem ſolchen 
Fremdkörper in der Lunge noch Solopartieen 
fingen kann, wird von Profeſſor Killian als 
unerhört bezeichnet. 


(Ans dem Tagebuch eines Backfiſches.) 
Soeben vom Herrn Aſſeſſor einen Kuß, von 
von Mama zwei Ohrfeigen und vom Onkel 
Fritz drei Mark bekommen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Peobunzen“ 
Börse 


vom Dienſtag, den 5. Mai 1908. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ee Faktorei⸗Probiſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 758 Gr. 158 ME, bes. 

inläud. roth 742 Gr. 153 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 726 Gr. 195%, ME. bezw. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70 — 7,10 Mk. bez. 

Roggen⸗ 8,50 Mk. bez. 

Hamburg, 5. Mai. Rüböl ruhig, loko 48. 
Kaffee behauptet. Umſatz — 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtramm. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Warm. 


7. Mai: Sonn.⸗Aufgang 4.22 Uhr. 
Soun.⸗Uuterg. 7.32 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.58 Uhr. 
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hopp — hopphopp! Nicht weit davon, wenn auch 
jetzt dem Kaiſer nicht ſichtbar, die Tempel⸗ 
trümmer des Forum Romanum, die kühn auf⸗ 
ſtrebenden Marmorſäulen, die koloſſalen Triumph⸗ 


miethen. 


iſt bogen — jetzt alles verabſchiedet und in den 


Ruheſtand verſetzt und vollſtändig a. D. und ver⸗ 
urtheilt zu weihevoller Größe — hopphopp — 
hopphopp! 

Nun rechts einbiegen noch dem Quirinal ... 

Wie ſich die Zeiten geändert! Souft, wenn in 
läugſt eutſchlafenen Jahrhunderten deutſche Kaiſer 
löwenbeherzt nach Italien zogen, befanden fie ſich 
zumeiſt auf Pfaden des Kriegs. In uunſeren 
Tagen führt die dentſchen Kaiſer das Geſchäft 
des Friedens über die Alpen, und ſtatt mörde⸗ 
riſcher Geſchoſſe ſchmettern ihnen lebeusfreudige 
Evvivas entgegen. — 

So iſt dieſer deutſche Empfang freilich ein 
anderer, wie jener bei der „engliſchen Generals 
probe“. O, wenn Ednard vergleichen könnte! — 
Wie jetzt in der Meuge warme Stimmung liegt, 
nicht kühl zugemeſſene Höflichkeit! Wie mit dem 
Gaſt herzliches Einvernehmen beſteht und wie 
keine, durch En Schweigen markirte — milde 

ung erfolg 
Been Dämmerung waltet in der er⸗ 
habenen Rotunde des Pantheon, Dort ruht unter 
der tanſendjährigen Wölbung Viktor Emaunel II., 
ruht König Humbert. Dort legt der Kaiſer, kaum 
angekommen in Rom, ſeine Kränze nieder, wie ſie 


der römiſche Frühling zuſammengeblüht. Wenige 


Schritte von dieſen Kränzen ruht Rafael, anf 
deſſen Grabmal die halb b Worte 
prangen: „Zweimal war's der Natur durch dich, o 
Rafael, bange: daß du fie ſtießeſt vom Thron, 
dann, daß fie ſtürbe mit dir!“ — 

So war der erſte römiſche Kaiſertag beendet. 

Nach Vorausſagung ſämmtlicher klugen Leute, 
als da ſind Wetterpropheten, Laubfröſche, He⸗ 
bammen und dergleichen, wird morgen die altbe⸗ 
währte römiſche Sonnenpracht mit vollem Or⸗ 
cheſter einſetzen. Alle kreditfähigen Voranzeichen 
ſind vorhanden. Vedremo! 


08. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 10. Biehungateg, D- Mat 1909. Vormittag. 


Rur die Gewinne über find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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870 72 165127 862 69 166159 88 92 272 74 896 406 
9 581 679 731 62 84 880 994 107006 486 545 764 
168357 427 46 60 510 61 77 626 68 904 44 169.07 
16 320 56 64 408 51 689 707 927 77 er 

170018 85 110 89 92 218 411 58 528 84 610 83 44 
747 962 65 171245 (3000) 79 827 75 77 588 97 642 
764 68 98 840 172007 69 160 80 90 864 592 627 926 
173095 (3000) 148 808 25 64 580 692 705 841 659 
919 89 174180 67 60 82 251 608 7 175182 59 79 
(5000) 269 610 869 959 (500) 196250 868 82 458 
659 907 68 177888 414 501 665 92 745 64 71 828 79 
178056 92 171 338 51 90 91 (3000) 721 881 959 
179201 92 641 710 (3000) 40 87 991 (600) 5 

180124 42 91 276 889 467 504 821 65 181482 741 
58 983 (500) 182100 545 796 819 27 65 945 49 183010 
52 89 526 828 946 184205 882 88 452 700 070 74 
1000) 90 181850 (1000) 404 BB 622 24 (600) 70 05» 
86021 175 481 516 83 49 79 695 715 828 42 901 84 
187170 289 878 502 601 59 985 188180 491 709 847 
189088 96 185 219 818 486 48 568 818 PER 


190018 37 94 169 200 5 95 869 505 (500) 79 798 
889 191212 86 (500) 95 828 451 (3000) 542 709 985 
192080 829 (3000) 410 16 540 51 648 773 818 70 
193022 596 700 (600) 194035 60 868 590 53 61 720 
98 968 195051 204 63 86 616 (500) 488 72 684 86 728 
816 24 91 952 196452 525 85 785 89 45 968 85 197037 
190 258 (5000) 61 395 696 750 79 905 198350 68 
546 608 45 95 709 871 75 199047 163 66 808 406 667 
(1000) 78 772 876 996 

800096 104 76 700 60 914 40 82 201005 19 (500) 
71 188 67 765 848 98 202182 48 869 697 70 7000040 
927 68 203000 112 85 (10000) 250 835 465 67 618 
65 85 981 204075 78 280 90 828 56 532 95 668 821 
927 205035 (500) 290 487 88 589 611 728 206160 
(1000) 824 42 94 442 49 685 861 74 77 207028 228 
469 (3000) 918 78 208040 (500) 201 20 24 808 417 
(600) 95 550 895 945 209022 27 288 49 807 967 

210077 267 807 589 a 971 8800 287 811 
698 732 51 928 212059 214 397 408 880 986 213084 
175 (500) 207 412 24 729 54 98 974 79 214044 152 
214 56 382 445 60 554 758 825 215056 296 832 74 96 
755 819 955 216000 5 42 120 230 87 449 691 748 850 
67 (500) 94 217094 256 62 886 481 540 42 614 82 777 
94 80148 218068 146 841 468 67 768 921 219203 
867 449 504 902 N 

220072 189 42 207 557 72 (500) 611 708 868. 900 
221055 77 91 160 258-897 449 97 786 92 808 222059 
245 46 51 891 471 584 674 878 981 223049 115 278 
456 567 668 72 730 51 800 009 8 84105 285 405 
678 716 944 (15000) 


291 497 510 618 799 802 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
e. Klaſſe. 10. Biefungstag, 6. Mal 1908. Nachmittag. 


Nur die Gewinne Über 282 Mk. find in Klammern beigef. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


4 79 182 219 460 585 609 41 782 95 1010 128 
87 857 97 451 606 12 768 826 2055 (1000) 97 261 70 
847 810 71 909 3254 511 600 12 873 991 4160 
292 885 414 581 85 888 960 5321 544 860 74 (3000) 
6408 (1000) 578 775 838 7081 117 218 29 525 50 725 
= 2 895.754 801 929 86 9318 454 88 731 91 

10204 73 575 746 884 907 91 11065 78 245 454 
682 69 689 717 824 12284 89 458 (500) 600 4 7 78 
13360 66 464 88 788 841 14092 145 237 598 669 888 
944 88 15074 165 874 507 699 821 979 16076 81 106 
259 439 61 69 558 96 726 63 871 76 (3000) 977 (500) 
91 17083 100 15 21 (500) 37 49 221 89 (3000) 817 
81 56 487 (600) 626 98 712 40 816 84 18021 114 32 
224 28 68 517 770 808 14 906 58 19030 121 810 15 
428 62 

20106 72 76 269 91 888 (1000) 652 78 820 (1000 
27 35 89 21700 57 808 938 22179 241 881 478 54 
(500) 714 15 49 878 917 60 64 23126 801 668 708 80 
82 858 24042 285 868 77 414 50 679 713 29 935 48 
71 25088 146 321 479 792 891 928 97 26170 226 89 
375 130000) 422 27456 510 27 699 848 72 977 28006 
281 830 582 86 692 822 928 29084 126 206 80 381 61 
80 (1000) 456 541 661 82 

20163 204 446 501 791 31085 252 826 485 48 592 
694 712 834 <8 32302 (509) 58 64 436 98 514 91 681 
95 748 (3000) 73 876 33010 28 56 106 427 74 877 
34002 31 99 128 29 859 455 78 556 57 651 62 809 98 
(3000) 35313 90 508 637 804 926 43 59 71 36198 
284 75 84 440 (500) 678 908 37015 (500) 28 72 857 86 
486 743 98 816 (500) 42 99 923 71 (500) 38018 170 
649 765 852 39069 95 154 76 (500) 288 560 610 77 991 

40035 91 164 481 88 587 57 61 618 725 879 98 
995 61228 576 658 742 48 74 578 647 908 28 (3000 
36 (1000) 43119 82 (500) 234 81 885 591 692 886 95 
44 47 201 481 657 (500) 902 24 45189 85 201 886 424 
(1000) 578 915 45 46948 497 596 812 47184 64 817 
423 500 912 52 95 48006 47 122 356 520 51 655 947 
49125 418 76 610 (500) 851 939 58 

50109 249 60 542 645 54 805 51106 87 456 71 
(1000, 708 91 (500) 884 (500) 959 74 52026 70 87 160 
258 66 815 18 566 718 53076 388 478 (500) 602 825 
940 77 54459 (500) 678 968 55192 249 811 459 508 
81 619 42 720 800 17 937 56088 371 512 80 951 94 
67085 332 518 88 83 616 27 755 91 883 953 58357 
70 98 487 605 51 788 890 94 966 59108 875 452 517 
40 606 710 56 803 88 97 968 

60348 430 510 641 70 828 61054 281 814 451 
(500) 564 855 62002 15 209 87 436 (1000) 532 707 44 
72 94 912 63248 88 789 80 64070 270 84 469 74 
81 607 75 926 65042 68 153 214 828 517 56 766 67 
66129 369 528 9999905 70 680 (3000) 731 52 805 
14 22 958 67084 (1 5 125 48 98 551 54 56 688 899 
68200 531 91 717 5 69050 52 226 (500) 91 808 
648 84 778 864 928 28 

70072 174 206 861 414 94 508 621 999 71008 86 
636 (1000) 92 618 782 888 72122 43 99 420 76 512 
55 91 769 888 (500) 912 78 81 96 (600) 73018 433 
672 80 899 981 46 74118 858 428 98 516 759 81 
858 981 75248 67 640 55 714 98 947 76087 (1000) 
85 (500) 112 297 826 66_98 524 84 84 685 771 994 
77070 171 79 276 519 707 19 871 978 78052 86 677 
8 916 79179 94 407 28 506 88 85 746 (3000) 

984 


80081 (600) 66.128 96 815 85 409 680 710 856 
81285 (500) 490 605 635 758 92 874 82208 71 800 
(500) 581 660 928 42 83088 74 150 94 808 409 10 27 
745 50 92 84048 69 74 (000) 205 88 55 (3000) 
892 460 96 611 651 884 60 94 909 56 85061 82 154 
(5000) 86 203 85 65 876 (500) 490 998 86123 62 
411 (1000) 62 92 581 648 702 (600) 86 (1000) 77 808 
922 87012 71 817 515 620 899 969 79 88062 128 58 
225 702 68 884 80087 55 160 210 59 414 728 889 78 

917 

90027 165 261 841 440 (500) 78 (3000) 84 (3000) 
504 7 65 718 95 964 91018 68 110 80 45 50 206 829 
414 508 648 760 62 (3000) 829 46 92084 89 181 
265 810 (1000) 461 578 650 92 764 828 89 64 906 
93064 89 105 28 238 825 564 617 24 78 960 94010 
76 334 (3000) 57 409 91 522 (1000) 25 699 858 952 
(5000) 95017 217 89 836 447 542 760 66 (500) 880 

62 96182 242 364 429 554 817 968 7198 67044 
115 98 288 897 507 80 37 97 98046 49 81 124 490 
701 19 829 64 78 91 99008 42 812 424 (500) 506 24 
639 701 55 898 
a7 290104 ATB 623 60 67 96 749 886 98 (600) 101396 
747 826 09) 102450 95 568 609 104106 21 408 
828 58 914 53 104885 65 (500) 77 475 515 105060 196 

106096 296 318 68 608 
(600) 50 81 107487 (3000) 572 99 682 108040 125 
546 62 682 884 85 941 (500) 109006 (600) 88 71 74 
448 516 28 (600) 86 780 

110116 85 244 815 (1000) 418 508 692 709 890 58 
058 111140 (1000) 64 221 24 61 352 74 467 98 758 844 


788 829 997 115058 74 151 929 688 784 862 999 (500 
116288 418 67 504 11 669 74 864 991 117011 88 1 
(600) 812 (500) 448 500 75 763 898 912 118020 141 70 
95 429 54 81 551 64 98 702 830 67 83 94 905 119008 
24 (1000) 215 451 542 649 75 975 

120080 284 405 (500) 58 561 649 57 700 29 848 
79 121020 (500) 67 158 (600) 850 85 88 620 77 (500) 
899 958 122032 00) 252 76 817 458 595 697 877 
123085 419 521 25 683 769 89 908 24 51 52 124089 
128 74 88 212 27 42 47 890 597 729 989 54 125016 
239 561 728 65 126044 57 279 811 447 568 781 891 
986 127062 84 147 87 286 56 484 611 55 77 702 
62 (5000) 988 128069 162 273 802 92 516 (3000 
631 804 42 66 120014 88 58 88 188 54 205 478 93 
(3090) 640 881 

130018 149 (1000) 61 215 849.57 421 784 801 905 
88 69 86 96 181059 248 814 488 582 823 132056 61 
157 273 346 450 (500) 668 831 920.78 98 183018 58 
(500) 147 330 518 625 23 772 811 44 (1000) 968 184055 
98 112 19 92 208 328 81 447 519 679 702 19 911 86 
67 138185 252 887 414 645 65 (500) 186004 6 57 79 
215 (500) 325 460 525 780 137015 111 83 818 78 577 
733 55 824 138012 234 65 75 (1000) 98 928 139984 
516 82 56 693 703 89 929 57 

140 127 1000) 42 65 289 97 429 709 882 96 141263 
677 718 805 906 26 142049 85 95 178 821 48 470 75 
80 (500) 550 621 41 787 141031 819 (1000) 679 738 
900 144002 248 837 476 (500) 710 145091 386 477 506 
64 835 144010 49 420 521 680 147038 (500) 93 180 
62 324 61 68 439 782 60 94 926 80. 148301 (1000) 5 
18 773 887 149072 102 86 (500) 218 85 828 494 677 
710 30 912 25 

150125 202 83 95 895 420 48 81 696 987 151146 
(1000) 57 210 (500) 828 601 752 54 67 958 152023 25 
291 (500) 870 709 84 99 958 91 151048 81 150 874 80 
531 601 61 761 812 (5000) 154015 262 835 526 699 
56 774 88 975 155018 61 184 41 222 824 522 (500 
663 866 909 156028 (3000) 72 208 488 68 879 9 
50 157004 192 227 658 867 986 158090 585 807 58 60 
907 8 159058 120 242 521 61 90 718 881 41 (3000) 


905 . 

180096 558 611 768 161404 8 11 94 648 749 810 
84 909 162061 365 69 447 761 84 888 917 163076 
(500) 211 (3000) 18 419 70 561 75 80 898 906 66 
164046 101 29 41 76 404 (500) 57 549 686 (600) 706 
857 165042 867 88 (3000) 686 732 849 50 985 88 
166038 78 161 215 86 520 (500) 84 78 688 956 78 
167139 89 801 648 908 6 168216 458 587 688 973 
169104 57 895 415 25 91 81 86 94 770 880 998 

170098 142 84 286 803 501 89 666 734 86 79 9% 
171048 133 80 92 350 466 515 95 672 852 82 (500) 9415 
49 82 172278 515 618 59 876 86 95 (1000) 982 
173018 146 239 997 472 828 902 174004 281 862 712 
861 81 921 175018 88 68 700 605 701 951 54 176282 
446 782 89 821 24 918 51 177070 94 294 821 87 425 
60 518 178412 562 617 44 71 711 (600) 65 179080 
288 467 85 (3000) 500 672 89 884 919 98 

180880 420 41 787 828 978 181092 181 87 (1000) 
263 838 83 968 91 182145 84 89 280 879 (1000) 418 
92 646 988 98 188191 834 484 715 846 184072 187 
840 411 18 81 572 754 185151 200 55 852 697 (3000) 
766 98 812 958 186013 23 64 79 80 199 (500) 841 65 
83 (1000) 95 428 (3000) 556 87 604 745 849 79 
187069 183 258 523 53 656 846 59 959 (1000) 78 
188125 306 421 580 78 644 (500) 90 918 81 189124 
84 849 62 (3000) 611 80 717 77 80 96 

190017 45 79 141 92 340 62 559 689 802 63 981 
(75000) 191000 159 223 82 863 600 6 75 867 980 
(3000) 192160 61 209 12 74 &8 514 88 622 28 918 
27 193018 617 718 48 194064 151 (3000) 842 82 
410 86 601 74 874 195032 251 56 96 Bi5 21 40 743 
928 196066 192 291 310 496 (500) 687 764 66 838 910 
16 197132 222 404 (3000) 592 690 818 59 198086 
175 281 808 627 82 94 98 726 960 199197 (3000) 
805 25 621 712 (3000) 61 859 69 (3000) 

800316 (500) 451 (500) 501 626 63 753 987 
201057 103 229 315 419 589 602 66 919 802229 852 
812 203186 265 79 832 461 (1000) 587 72 664 819 74 
(500) 986 204022 191 281 412 15 29 691 879 (1000) 
205088 199 875 97 427 (3000) 572 95 618 90 747 69 
949 67 206088 122 214 339 58 59 401 721 61 98 829 
983 1000) 207010 65 89 205 (3000) 47 (3000) 84 
435 571 686 60 700 41 823 48 914 8008)! 208021 
230 880 85 456 515 710 (1000) 85 887 56 911 85 
209029 96 152 280 348 (1000) 421 82 507 654 912 22 

210266 878 84 475 79 796 805 72 918 211051 
228 365 727 62 (500) 212185 87 811 28 402 15 20 522 
679 721 878 920 41 48 213094 141 208 472 529 — 
659 5786 828 177 940 214189 479 594 689 98 
215085 86 159 858 98 (1000) 592 674 809 59 216062 
259 67 91 864 725 64 848 959 217116 809 17 518 686 
806 18 81 218056 118 505 42 60 982 219014 180 
886 580 678 744 887 

220198 257 480 718 889 906 221276 805 565 620 
78 92 882 940 822065 124 85 743 918 91 938 223197 
75 226 52 457 562 92 685 (3000) 80 92 (1000) 982 
224188 540 69 612 796 988 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 Mk, 
1 200000 Mk., 2 & 150000 Mk., 1 & 75000 Mt, 1 4 
50000 Mk., 4 & 80000 Mk., 9 à 15000 Mk., 18 & 


55 11100 41 252 619 50 51 418 (500 8 10000 Mk., 88 à 5000 Mk., 595 & 8000 Mk., 785 & 
16019 628 742 851 114124 265 458 1000 Mk., 1481 a 500 Mk. 


£ 
x 


REN 


Die bedeutendsten Rennfahrer des In- und Auslandes Arend, Diekentmann, Schilling, Küser, Peter, 
Kudela, Heller, Scheuermann, Althoff, Orla Nord, Broca, Krause, Mulder, Hoorn, Samson, Mondt, 
Salzmann, Josef Fischer, Lasalle, Görnemann, van Schoonhoven, sowie die hervorragendsten Amateur- 
fahrer benutzen zu allen Rennen in der Saison 1903 die berühmte Marke 


BRENNABOR. 
Vertreter:: Oskar Klammer, Thorn 3, Rechaniſche Werkſtätte. 


Gaskocher mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer zu erfahren. 


horn. Gasnuſtalt. 1 ö = | 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. in 100000 Familien u. an deutschen Höfen Senden. Probepackete 60, 80 Pig, Mk. 2 Mk 1.25. 


Der Leiter des ſtaatlichen Heizer⸗“ Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt 
kurſus Herr Ingenieur Heinrich eine Nachtwächterſtelle von ſofort 
Spitznas hat ſich freundlichſt er⸗ zu beſetzen. BF; 
boten, am 9 4 9 — e Wei 

„ d. „einkommen beträgt neben 
. 1 Bi Mts., D im Werthe von 
Im alten Schöffenfanle, bed Watöhaufes Ferner bezieht der Stelleninhaber 


0 einen Vortrag über : f 
5 noch ein feſtes, nicht penſionsfähiges 
uchbergütung bei Keſſel. und Nebeneinkommen von für die Reinigung 


anderer Fenerung unter Vor⸗ ; 
der Straßen und Bedienung der 
Er 8 bon Experimenten zu n von er in 
Bei d üchterne und zuverläſſige Be⸗ 
für al re werber wollen ihre Geſuche nebſt 
zahlreicher Besuch diefes Vortrages Polizeſlicher Führnngszeugniſſe 
wärmſtens empfohlen und ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf bis 
Thorn den 5 Mai 190g. zum 20. Mai er. an uns ein⸗ 


J 0 E Magiſtrat. ee lloerforgungsbereditigte Bewerber 
y wohne jetzt 


erhalten den Vorzug. 
Elisabethstrasse | 


L. Dammann & Kordes. 


5 b. Kling 7 10 Fekhaus. a 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Ich empfehle dieselbe meiner verehrlichen Kundschaft angelegentlichst, 


Felix Szymanski, vorm. Moritz Kaliski, 


Neustäät. Markt 11, 
und Filiale: Mocker-Thorn, Bergstrasse. 


Tiger Beer 


werden für Thorn und Umgebung in der Beben, Uufall⸗ und 
Haftpflicht⸗Brauche gegen 185 Propiſionsbezüge geſucht. An⸗ 
gebote unter 8. 53 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


AR 


tote Ratten 


pro Eag zur Strecke gebracht — großartig iſt der Erfolg — 
bin die Ratten los — 30 Ratten in kurzer Zeit tot — findet 
bei meinen Kunden großen Anklang ꝛc., fo und ähnlich heißt es immer in den 
glänzenden Zeugniſſen über „Es hat geſchnappt“. Wo keine Katte mehr in die 
Falle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den 
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Ge⸗ 
flügel abſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken. Nur echt in 
plombierten Packungen A 50 Pfg., A—, 3— und 5.— mk. Man laſſe fich nichts 
anderes aufreden. Wo nicht zu haben, weiſen wir bereitwilligſt Bezugsquellen nach. 

mi. Anhalt G. m. b. 5., Oſtſeebad Kolberg. 


n 


2 kleine Wohnungen 


zu vermiethen Culmerſtr. 18. 


Podgorz Weſtpr. den 1. Mai 1903. 
Der Magiſtrat. 
Meuftädt. Mpotpere), |, Grindlicker Unterricht 
Dr. Gimkiewiez, Arzt erteilt. — Klavier⸗, Privat⸗ und 
Ein Keller zum W zu ver⸗ ee eee u 


in Haudarbeiten jeder Art wird billigſt N 
eller heizbarer Kellerraum 
miefhen Baderſtr. 26. M. Ehm. 


In Thorn bei: A. Pardon, Apoth., Anders & Co., Drog., Bruno 9 als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
Bauer, Drog., Hugo Claass. Drag., F. Koozwara Naohflg.. Drog. zu vermiethen WBärferitr, 9, part. 


eige hierdurch ergebenſt an, 
a5 ich mich hierſel 155 in der 
Zwiugerſtraße 
als 


Schmiedemeiſter H 
niedergelaſſen habe. Alle Arbeiten 
werden unter meiner perſönlichen & 
Leitung aufs beſte ausgeführt, 
bei billigſten Preiſen und 
ſchnellſter Lieferung. Ganz be⸗ 8 
ſonders aber mache ich die 8 

3 berren Pferdebeſitzer auf meinen 8 

® vorzüglihen Hufbeſchlag auf- 
merkſam. 

Hochachtungsvoll 
Anton Zubkowski, 
. Zwingerſtraße. 


—ů — 
Elektrische 


Nlanstelographen 
T Tolenhonanlagen 


werden ftreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
3 


. 


Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
2 Grabenſtraße 14. 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


b. Scharf Kürsehnermstr, 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt, 


Strümpfe 


und 


Socken, 


I 
10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als „Material werden nur beſte 
Garue verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Jacob Graumann, 


Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Ölalerarbeiten 
And Bilder⸗Einrahmungen. 


ir Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 


Für Gärtnereidefiger 
verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 
Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 
geführt. 
5666 %%% 


Zur Ausführung 


ſämmtlicher 


Dacharbeiten, 


wie zur 


Sieferung hope Eindehungen 


Dapy- und Jicgeldächern 
empfiehlt ſich 

2 R. Jung, Dachdecker meiſter, 

Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


Bee 
Zentral- 


Reparatur - Werkstatt 


für 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen ‚Schreib: 
maſchinen, Megiſtrirkaſſen, 
eee aller Syſteme, 
ſowie 


Anlage von on Haustelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, fuel, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit aus zuführen. 


W. Katafias, 


Mechaniker, Nenſtädt. Markt 17. 


Spezial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


eee 
eee ee 


Rothkloe, 
Welssklee, 
Geibklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen etc., 
Superphosphat. 
Kainit, 
Thomasmehl 


ze. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Seüdenfirafe 28. 
Schultaſchen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 


ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 
iunaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


17 Frauckfabriken 


und 


38 höchſte 
Auszeichnungen 


engen von der allgemeinen Wür⸗ 
igung und Verwendung unſeres als 


Echt Franck 


allbekannten beſten Kaſſeezuſatzes. 
ortheile: 
Hochfeiner Geſchmack, 
kräftiges Aroma, 
gröftte Ausgiebigkeit, deshalb 
unerreichte Preiswürdigkeit! 
Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieſer 8 


Ali ı r 
wird jedes up blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 


muthig der Teint, nach täglichen 
derbe mit 


Berbefierter Liliennilchſeift 
2 Stuck 50 Pf. 8 
Clauss, Ad. Leetz, P. Weber, 
J. M. Wendisch Nachfl., Anders 
& Co. und in der Naths⸗Apotheke. 


Miehung 19. Main 
Stettiner 
Stettiner Loose 14 
11 Loose 10 /, Porto u. Liste 20 g. 2 


Gewinne können nach Ziehung frei- 2 
händig oder auf Auction gut ver- 
werthet werden gegen 5 


Baar -Geld. 


alla re — 


werthe v. 


davon 110 Reit- und Wagenpferde i 
mit 7 e A 


4000 Silbergewinne mit Mb. 


20 200 


und 10 elegante Fahrräder 1800 % 
Loose versendet der General-Dobit: 


Lud. Müller & 60. 


Berlin, Breitestr. 5, (Gückanäner. E 
Loſe in Thorn zu haben bei C. 


Walter 
Herr- 
Ernst 


Dombrowski, Buchdruckerei, 

Lambeck, Buchhandlung, 0. 
mann, Zigarreuhandlung, 

Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, Fritz 
von Paris, Altſtädliſcher Markt, Ecke 
Heiligegeiſiſtraße, R. Grollmann, Elie 
fabethftraße 8. 


Trodenes Kitfern⸗Klobenholz 


Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern ⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
an der Weichſel. 


2 Ne 
1 Hoher, ſteifer —— 5 Vornehme 


a Diefer ſchwarze fteife gut mit Futter 


NN 


} geschützt. 


(vor dem Leibitſcher Thor), 


Gustav Grundmann 


Thorn, Breitestr. 37, 


arösstes er -Geschät . 


Livrèehut. 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Zylinder-Hüte 


7.50, 8.75, 11 und 14 Mk. 


für Herren-Hüte und Mützen, 
Chapeau-elaques, 


in den beliebteſten n. gangbarſten ee, 


Chapenu-claquer. 


Kaiserhut. 
Wetterfeſte Qualität, in grünmel., 
olivmel., reſeda, marengo 2c. 


char Extrafeine Herren- Habit 2.75. 3.75 und 4.50 Mt. 


(Seidenfilz) 
Neuheit. in allen Farben und Formen, 
Haarfilz 6.50, 8 bis 10 Mk. 


Wollfilz 3 bis 4.50 Mk. zu 6.75, 8 und 9 Mk., 


uur Wiener und Italiener N 


Tief diamantschwarze, weiche 


<q Fizhite > 


aus der Fabrik von B 
13,50 


Land wirthſchaſts Miten, 


5 D 1 8 f 
ce mn g Sant Fönig Spok Neise-Nütz u.-Mätzen. 


5 fulter, das Stück 6 bis 10 


Main. Fidelio. 
oher, ſt Rundko 
en ſchwarg, oliv, tabak, grau, marengo, 


N 3 Mk. 


A WW 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss . 
Damen-Lederstiefel, hoch, schwarz. 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun, 
Damen-Lederstiefel, hoch, roth, 

Damen-Ballschuhe „ . . 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und roth. 
Herren-Zugstiefel . . » 


29 2 v0. 0 
. 0 eo» 
vun. 
8 
. 


Bere Serie © 
„ 


eren „ * 


Ferner führe. ein grosses Lager i 


Damen- und Herren-Hausschuhen und 


‚WW Streng feste Preise 


so” zu billigen Preisen, 


D. R. U. N. 
Nr. 158 665. 


Gesetzlich 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platto. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 T HORN Breitestrasse 32. 


Yanyffigenet und ig 


in Mocker bei Thorn, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von ge⸗ 
ſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimenſionen, ſo⸗ & 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Bau⸗ und Tiſchlerei⸗ 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


= ie Bern 


Macher ff wöblirte ie Be 
tage, Breiteſtr. 25. 


Möblirtes immer zu vermeiden 
Jakobsſtraßſe 9, part. 


ergiebt Selh Selbst- 
arlehne vergeht Sl 1 E 


koulant, diskr. eb dere 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Voruehmer Herreuhnt mit Atlasfuktev, 


2. 3 3 a 4 50 bis 8 5 


Garantie für ür Haltbarkeit! vi WWa 


Schuhwaarenhaus „Berliner Chic“ 


33135 Gerberstrasse THORN Gerberstrasse 33135, 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh- Waaren 


von den einfachsten bis zu den elogantesten zu 


erstaunlich billigen Preisen: 


sowie in amerikanischen Schuhwaaren 


| um Liter läge, 


; in Poſtkolli per Pfd. 50 Pig. 5 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 P 


lalter Möbel, 


Isar. 

Weicher Hut, ohne Eiufaßbaud, 
für Land und Reiſe, 
O bis 3.75 M 


Fagon Berlin. 5 
1 1.50 2.50 Mk. 


Helder. Karrirter L . 5 
das 5 2. 55 


. . von 2.95 6.75 Mk. 
„ von 4.90— 14.50 Mk. 
. . von 4.90—14.75 Mk. 
. „ von 4.90— 12.50 Mk. 


. von 2.95 — 7.50 Mk. 
. von 6.25 16.50 Mk. 
. von 4.50 —15.50 Mk. 


e 


Lederpantoffeln, 


— . 2 que . 


fg. 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
ee une Weſtpr. 


Dominium Rüdiosheim . 


per m 
kauft 600 Zentner 


Futter = Kartoffeln 


; und bittet um Offerte. 


Dom. Katharinenflur 


5 hat Strenitroß ), geben, 2 fpäh- 
nige Fuhre a 1 


Einkauf 


Betten, Kleidungsſtücke 
u. Wäſche. Bendltt, Heiligegeiſtſtr. 6. 9” 


Ein faſt neuer 


Drilling, 


6 Pfd. ſchwer, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bequeme eiſerne 


Gartenbank mit Tisch 


kauft n 13, pt. 
garautirt 
Ho 2 ig, ein 


verſeudet netto 8 Pfund zu 6 u o und 5 
Mark franfo gegen Nachnahme 

Aug. Kaufmann, Helzen, 
Lüueburger Haide. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. 
oder ſpäter zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


. . 


rößſeres, gut möbl. Vorder: 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
fofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Hochfein möbl. BB: nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, II. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu 1 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr., 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, U 
Möbl., frol., gel. Z., a. W., 2 8. 
u. Burſchengel. Gerechteſtr. 15/7, III. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. ER 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, 
Gut möbl. Zimmer 
f. z. v. Neuſtädt. Markt 18, 2 
Gut m. Zimmer u. Kabinet zu 
vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 
Ein gut möbl. Vorderz. ſofort 
z. vermielhen Gerſtenſtraße 6, I, l. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Peuſion Bäckerſtr. 29, I. 


— 


Möblirtes Zimmer 


Au! ver 8 


lan. 25 — 


a berrſcaftliche ; 
Bm 8 


3. Eig., 6 Zimmer, Eutree, Bade⸗ W 
zimmer u. aller . iſt in F 
5 meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober F3 
zu vermiethen M. 8. Leiser, ® 
: le Markt 34. . 


Meifeſtaße 6. 


Die von Herrn e 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von for 
fort zu bermiethen. 

Gustav Hexer. 

ne hübſche Wohnung v. 3 8, 
91. 1. gr. Balkon, ev. in. Garten, 
. 1. Juli zu verm. Dieſelbe eignet 


10, ge Sommerwohnung. 


Brohm, Kaſernenſtr. 9, pt. 


2Geſünde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
cheuſtube u. ſonſt. reichlicher e bez 
evtl. auch Pferdeſtall), nahe 
ldchen, verſetzungshalber fofort 
oder 1. Juli zu ee 
chulſtraße 5. 


Bronbergerfrahe 60, 


1. Etage, freundl. Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör loi 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. 
Zu erfragen Withelinsplat 6, bei 
August Glogau. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


® 
Friedrichſtraße 8 
ift eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bades 
ſtube 2c., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Moder, Schulstraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch geteilt 
v. 1. Apr 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Araberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von fi Zimmern, 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu verm. 
u erfragen Brombergerſtr. 50. 
r ud de er 7 5 5 
Küche und Fr ehör, zu vermiethen 
a cker, Amtsſtraße 3. 
Größere aud kleinere 


2 Wohnungen Ze 


ſofort zu vermiethen Bad rd 
Zu erfragen daſelbſt 1 Pere ® 


Nabu beſtehend aus 5 Zimmern, 
„Küche u. Zubeh. in der 
3. Elg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Nenſtädt. Markt 5. 
Gerſtenſtraßſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 
Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
4. derm. Gerberstr. 27. I. Labes. 
Eine Wohnung v., ſof. z. verm. 
8. erfr. Brürkenſtr. 16, l. l. 


Thann für 80 Thaler am 
Fine Wohnung b. ed geh. 


